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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


. ee 
75 Deutſchland. 


Berlin, 24. April. JAmtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
0 maaſial⸗ Oberlehrer, Profeſſor Buttmann zu Prenzlau den Rothen 
Ar lerorden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Krüger zu Stieghorſt im Kreiſe 
Bielefeld den Adler der Inbaber des Königlichen Hausordens von Hoben⸗ 
ollen; ſowie dem Schullehrer, Organiſten und Küſter Bölſen zu Land⸗ 
Khantöpolber im Kreiſe Leer das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. - 
Se. Maieität der König bat den Ober⸗Zoll⸗Inſpectoren Kreuſchner zu 
Neuſtadt in Oberſchleſ. und Rheder zu Tönning, ſowie den Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpectoren von Skopnick zu Bibrich, Kienitz zu Münden, Stein⸗ 
brecher zu Erfurt, Bambach zu Salzwedel und Lehmann zu Croſſen 
den Charakter als Steuerrath, und den Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten 
Schnee zu Berlin, Engel zu Frankfurt a. M. und Köhler zu Hannover, 
dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Hinze zu Hamburg, und den Bureau⸗ 
Vorſtebern für das Rechnungsweſen bei den Provinzial⸗Steuer⸗Directionen, 
Schlichteiſen zu Danzig und Maraszewski zu Berlin den Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. ü : 
Se. Majeltät der von hat die Stadtrichter Chirong, Dr. Heſekiel, 
Brauſewetter, Voß, Hellboff, Poſſart, Heydel und Beſeler in 
Berlin und Pniower in Breslau zu Stadtgerichtsräthen, und die Kreis- 
richter Cleinow in Havelberg, Volkmann in Dahme, v. Schenck in 
ep} Schulz in Berlin, Geras in Arnswalde, Schmidt in Cottbus, 
drde in Demmin, Schmidt in Pencun, Heiligendörfer in Dramburg, 
Heyn zu Königsberg i. Pr., Störmer in Bartenſtein, Störmer in 
Tapiau, Grenda in Lötzen, Biſchoff in Elbing, Haberling in Hels, 
Franzki in Habelſchwerdt, Jänſch in Waldenburg, Dr. Harmening in 
Trachenberg, Hannemann in Waldenburg, Dr. Strahl in Canth, Dett⸗ 
mann in Haynau, Koſchella in Neuſtadt OS. Schober in Ratibor, 
ihr. v. Strachwitz in Neiſſe, Baumgart in Myslowitz, Teuber in 
rnowitz, Niedzielewski in Wollſtein, Gehrke in Grätz, Strahler in 
Schneidemabl, Koch in Inowrazlaw und Rentz in Bromberg zu Kreis: 
erichtsräthen ernannt, ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzlei⸗Director 
robſt in Landsberg a. W. bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand den 
Charakter als Kanzleirath verlieben. 5 N 
Der Kreisrichter Frölke in Sensburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Johannisburg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Inſterburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Jobannisburg ernannt worden. 
Der bisherige Seminarlehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗Inſpeetor 
Ebriſtian Auguſt Burgdorf in Tondern iſt zum Hde⸗Schul⸗ Aube im 
Regierungsbezirk Schleswig ernannt worden. Dem Oberlebrer Dr. Friebrich 


Kruſe am Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin ift das Prädicat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. 
[Einberufung des Provinzial⸗Landtages von Pofen.) 


Der König hat die Zuſammenberufung des Provinzial⸗Landtages des 
Großherzogthums Pofen zum 5. Mai d. J. nach der Stadt Poſen 
genehmigt und den Ober⸗Präſidenten, Wirklichen Geheimen Rath 
Günther zu Poſen zum Königlichen Commiſſarius, den Landrath und 
Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt zu Wollſtein zum Mar⸗ 
ſchall und den Rittergutsbeſitzer von Kurnatowskt auf Pozarowo zum 
Stellvertreter des Marſchalls für den erwähnten Provinzial⸗Landtag 


ernannt. 

Berlin, 24. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute die Meldung des Generalmajors von Uthmann, In: 
ſpecteurs der 1. Ingenieur⸗Inſpection entgegen, empfing Se. Königliche 
Hoheit den Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welcher ſeine 
heute bevorſtehende Abreiſe nach St. Petersburg meldete, und hörte 
die Vorträge des Chefs des Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Raths 
von Wilmowski, und des Chefs des Militärcabinets, Generaladjutanten 
von Albedyll. Um 2 Uhr Nachmittags begab Se. Majeſtät ſich in 
das Zeughaus, um Pläne und Modelle des daſelbſt im Werke be⸗ 
griffenen Neubaues in Augenſchein zu nehmen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr 
hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Staatsſecretärs, Staatsminiſters 
von Bülow. 

AIIhre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinj war geſtern in der 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung zu Charlottenburg anweſend. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin! begleiteten geſtern Morgen 
um 8 ½ Uhr Se. Königliche Hoheit den Prinzen Wilhelm bei deſſen 
Abreiſe nach dem Anhalter Bahnhofe. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz nahm darauf die Meldungen des Contre⸗Admirals Batſch 
ſowie anderer Ofſtziere entgegen. Abends beſuchten die Hoͤchſten Herr: 
ſchaften die Vorſtellung der italleniſchen Oper in Bade BR, 

eichbanz. 

Militair⸗Wochenblatt.] Linde, Pr.⸗Lt. vom Oberſchleſ. 57 — 
Regt. Nr. 21, unter Beförder. zum Hauptmann und unter Belaſſung zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, à la suite des Generalſtabes 
der Armee geſtellt und in den Nebenetat des 205 Generalſtabes verſetzt. 
v. Francken erg, Ludwiasdorßß Sec.⸗Lt. dom Schleſ. Ulan. Regt. Nr. 2, zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Frhr. v. Stoſch, Pr.⸗Lt. dom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, 
unter Belaſſ. in dem Commdo. als Adjut. der 10. Cav.⸗Brig., in das Lit: 
er Ulan.⸗Regt. Nr. 12 1 Gunther, Sec.⸗Lt. vom 1. Kat Ulan.: 

egt. Nr. 4, in das Schleſ. WanRegt. Nr. 2 verfetzt. Richiſteig, Pr.Lt. 
a. D., zuletzt von der Inf. des 2. Bals. (Muskau) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 6, der Charakter als Hauptm. verliehen. Hildebrand, Unterarzt 
vom 4. Oberſchleſ. uf Regt. Nr. 63, mit Wahrnehm. einer bei dem Regt. 
vacanten Aſſiſtenz⸗Arziſtelle beauftragt. 

O Berlin, 24. April. [Graf Stolberg. — Das „Sour: 
nal des D&batd’ und Fürſt Bismarck. — Berlin -Stettiner 
Bahn. — Truppenübungen. — Beförderung von lebenden 
Thieren auf Eiſenbahnen.] Der Aufenthalt des Grafen Stol⸗ 
berg in Wien wird ſich aus naheliegenden Gründen noch eine Zelt 
verlängern müſſen. Die daran bereits geknüpften Gerüchte über ver⸗ 
änderte Entſchlüſſe des Grafen, bezüglich feiner künftigen Stellung find 
jedenfalls grundlos. — Das „Journ. des Débats“ hatte in ſeinem 
vielbeſprochenen Artikel vom 16. April, welcher die deutſche Politik 
antrelben ſollte, Rußland zur Unterwerfung unter das europäiſche Ver⸗ 
tragsrecht zu nöthigen, auch eine Kritik an einer Reihe politiſcher 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck geübt. Das Blatt fand, daß 
dieſe geflügelten Worte neuerdings nicht mehr wie früher die 
Eigenſchaft zeigten, die wahre Lage der Dinge glücklich zu 
treſſen und zu beleuchten. Deutſche clericale Blätter haben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dieſe Kritik angeeignet und namentlich das „bischen Herze⸗ 
gowina“, das feiner Zeit bereits von der „Reichsglocke“ nach Kräften 
ausgebeutet worden, ſich abermals nicht entgehen laſſen. Die „Poſt“ 
erwirbt ſich in ihrem geſtrigen Leitartikel das Verdienſt, die Aus⸗ 
stellungen des franzöſiſchen Blattes an der Hand der Thatſachen und 
der politiſchen Gefammtlage zurückzuweiſen und die volle Berechtigung 
der angezweifelten Aeußerung des Fürſten Bismarck darzuthun. Das 
Blatt läßt ſich die ſpäte, aber nicht verſpatete Mühe nicht verdrießen, 
zu zeigen, daß das „bischen Herzegowina“ eine Aeußerung der Ironie, 
aber nicht der gemüthlichen Unbeforgtheit geweſen. — Die „K. H. 3.“ 
läßt ſich aus Berlin ſchreiben, die Verhandlungen wegen Verkaufs der 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


worden; wie wir vernehmen, iſt an dieſer Nachricht kein wahres Wort. — 
In Bezug auf die durch Cabinetsordre vom 15. April angeordneten 
diesjährigen großen Truppenübungen wird Folgendes von allgemeinem 
Intereſſe ſein: das 11. und 15. Armeecorps haben große Herbſtübungen 
vor dem Kaiſer; behufs 13tägiger Uebungen im Brigade⸗ und Diol⸗ 
ſionsberband ſind unter dem Commando des Generalmajors v. Dri⸗ 
galski, Commandeur der 2. Cavallerie⸗Brigade, auf dem rechten Ufer 
der Weichſel folgende Truppentheile zuſammenzuziehen: das Oſtpreuß. 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 3, das Dragoner⸗Regiment Nr. 1, das Lit⸗ 
thauiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 12, das Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1, 
das Oſtpreußiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 8, das Pommerſche Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 5, die reitende Abtheilung des Oſtpreußiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 1. Im Jult d. J. ſollen bei Mainz auf 
dem Rhein eine größere Pionierübung in der Dauer von 3 Wochen 
ſtattfinden; während des Sommers findet beim Militär⸗Reitinſtitut 
eine Uebung zur Zerſtörung von Schienengeleiſen und Telegraphen⸗ 
Leitungen ſtatt. — Am 10., 11. und 12. April if im Reichs⸗ 
Eifenbahn: Amt ein Entwurf von Beſtimmungen über die Ver⸗ 
ſendung und Beförderung von lebenden Thieren auf Eiſenbahnen 
zwiſchen Eiſenbahnfachmännern und Veterinärbeamten, die von meh⸗ 
reren Bundesregierungen committirt waren, in Berathung gezogen 
worden. Der Entwurf, vor deſſen Aufſtellung das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amt ausgedehnte Erhebungen veranlaßt, namentlich Aeußerungen aus 
intereſſirten Kreiſen der Landwirthſchaft, der Viehverſender und des 
Handelsſtandes überhaupt eingeholt hatte, enthält Beſtimmungen über 
die für die Verladung erforderlichen Anlagen, über die Beſchaffenheit 
der Wagen, über die Art der Verladung, ferner über die Beförderung 
des Viehs, alſo Viehzüge, Fahrgeſchwindigkeit, Tränkung, Rangiren der 
Wagen, Begleitung, Beleuchtung der Wagen u. |. w. Wie wir hören, 
hat der vorgelegte Entwurf bei der Berathung mit unweſentlichen Mo⸗ 
dificationen allſeitig Zuſtimmung gefunden und unterliegt nunmehr der 
Beſchlußfaſſung des Bundesraths. 

= Berlin, 24. April. [Dauer der Reichstagsſeſſion. — 
Commiſſtonsbericht über die Gewerbe⸗Novelle. — Antrag 
Korſten. — Krug v. Nidda.] Der Streit über die mögliche Dauer 
der Reichstagsſeſſion, welchem man in vlelen Blättern begegnet, er⸗ 
ſcheint ziemlich hinfällig, da man im Großen und Ganzen hier von 
Zufälligkeiten abhängt. Es wird ſich fragen, ob und in wie weit die 
Regierung noch weitere Vorlagen von principieller Tragweite einbringt; 
nach ziemlich untrüglichen Zeichen ſcheint ſie davon abkommen zu 
wollen; das vorhandene Material iſt in etwa 4 Wochen gut zu er⸗ 
ledigen, ohne daß eine der wichtigen Vorlagen liegen zu bleiben braucht. 
— Nunmehr iſt auch der Commiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung erſchienen und wird 
vorausſichtlich ſchon morgen in den Händen der Abgordneten fein. Aus 
dem vom Abg. Dr. Genſel erſtatteten Bericht geht hervor, daß die Com⸗ 
miſſion in Gegenwart der Herrn Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lohmann und 
Geh. Reg.⸗Rath Nieberding den Entwurf in erſter Leſung in 5, und in 
zweiter in 2 Sitzungen berathen hat. Als einen Geſichtspunkt von 
allgemeinerer Bedeutung, welcher im Laufe der Berathungen hervortrat, 
hebt der Bericht Folgendes hervor: „Mehrere Mitglieder der Com: 
miſſion erklärten, daß fie die gegenwärtige Novelle zur Gewerbeord⸗ 
nung lediglich als eine erſte Abſchlagszahlung gelten laſſen könnten, 
daß ſie aber, um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu erſchweren, 
ihre weitergehenden Wünſche, ſoweit ſie nicht in untrennbarem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Vorlage ſtünden, nicht hier zum Ausdruck 
bringen wollten, vielmehr ſich vorbehielten, ſelbſtſtändige Anträge an 
das Plenum zu richten. Bezüglich etnes Gegenſtandes — des Schank⸗ 
Conteſſtonsweſens — wurde zwar am Schluſſe der erſten Leſung von 
einem Mitgliede eine Reſolution beantragt, doch fand der Antrag 
von dem ſo eben dargelegten Geſichtspunkte aus mehrſeitigen 
Widerſpruch, auch von ſolchen Mitgliedern, die ſich dem Inhalte nach 
damit einverſtanden erklärten, und es wurde dieſelbe ſchließlich, wenn 
auch mit geringer Mehrheit, abgelehnt. Ebenſo wenig hat die Com⸗ 
miſſion auf den Inhalt der ihr überwieſenen Petitionen, ſoweit der⸗ 
ſelbe nicht mit der Vorlage in unmittelbarem Zuſammenhange ſteht, 
für jetzt näher eingehen zu ſollen geglaubt. Sie behält ſich vor, über 
die ſonſtigen darin behandelten Gegenſtände nach Umſtänden beſonders 
Bericht zu erſtatten. Andererſeits wurde aus dem nämlichen Geſichts⸗ 
punkte die Ausſcheidung einer in der Vorlage enthaltenen Materie — 
der Beſchäftigung von Kindern in der Hausinduſtrie — beantragt, 
dieſer Antrag jedoch abgelehnt.“ — Die Commiſſion beantragt mit 
der Annahme ihrer Beſchlüſſe folgende Reſolution: „Der Reichstag 
wolle beſchließen: den Reichskanzler zu erſuchen, daß er über die Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern und von jungen Leuten zwiſchen 14 und 16 
Jahren in der ſogenannten Hausinduſtrie, ſowie über die geeigneten 
Mittel, den dabei vorkommenden Unzuträglichkeiten abzuhelfen, 
Erörterungen anſtellen und dem Reichstage eine Vorlage dar⸗ 
über zugehen laſſe.“ — Zu dem Geſetzentwurf über den Gewerbe⸗ 
betrieb der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen hat der Abg. Dr. Karſten 
folgenden Antrag ſoeben eingebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen: 
I. An Stelle des einzigen Paragraphen der Regierungsvorlage folgende 
Paragraphen zu ſetzen: § 1. Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen müſſen 
ſich über den Beſſtz der erforderlichen Kenntniſſe durch ein Befähigungs⸗ 
zeugniß der zuſtändigen Verwaltungsbehoͤrde ausweiſen. Haben die: 
ſelben beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes auf Seedampfſchiffen bereits 
gefahren, ſo ſind ſie berechtigt, von der zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörde ohne Ablegung einer Prüfung ein Zeugniß zu verlangen, 
welches fie befähigt, ihren Gewerbebetrieb in dem bisherigen, durch 
das Zeugniß feſtzuſtellenden Umfange auszuüben. Im Uebrigen 
finden die Beſtimmungen, welche die Gewerbeordnung für See⸗ 
ſteuerleute über den erforderlichen Nachweis der Befähigung 
trifft, auf die Maſchiniſten Anwendung. — $ 2. die Unter: 
ſuchung der Seeunfälle durch die Serämter erſtreckt ſich nach 
Maßgabe der Beſtimmungen, welche das Geſetz, betreffend die Unter⸗ 
ſuchung von Seeuufällen, vom 27. Juli 1877 für Seeſteuerleute trifft, 
auch auf die Verſchuldungen der Maſchiniſten. Auf Antrag des Reichs⸗ 
Commiſſars kann, wenn ſich ergiebt, daß ein deutſcher Maſchiniſt den 
Unfall oder deſſen Folgen durch den Mangel folder Elgenſchabten, 
welche zur Ausübung ſeines Gewerbes erforderlich ſind, verſchuldet hat, 
demſelben durch den Spruch des Seeamtes die Befugniß zur Ausübung 


Berlin⸗Stettiner Elſenbahn ſeien mit großem Eifer wieder aufgenommen 


Donnerstag, den 25. April 1878. 


Antrages sub I dem Regierungsentwurſe als beſonderes Alinea hinzu⸗ 
zufügen: Alinea 2 des § 1 sub I.“ — Miniſterialdirector im Hans 
delsminiſterium und Chef der Bergabtheilung Krug von Nidda, welcher, 
wie bekannt, feinen Abſchied erbeten und erhalten hat, tritt erſt am 
1. Juli von den Geſchäften zurück, ſein Nachfolger iſt noch nicht 
ernannt. ; 
Berlin, 24. April. [Das Zoll: und Steuerprogramm 
der Regierung.] Die Freunde des Monopolſyſtems ſcheinen wenig 
Zuverſicht in die Mitwirkung des Finanzminiſters Hobrecht bei den 
Vorbereitungen für die Durchführung des Tabaksmonopols zu ſetzen. 
Aus den Aeußerungen deſſelben ſoll nämlich hervorgehen, daß er ſich 
zwar in Uebereinſtimmung mit der vom Füͤrſten Bismarck projectirten 
Steuer⸗ und Zollpolitik befindet, daß er aber ſpeciell das Tabaks⸗ 
monopol eben ſo wie der Reichskanzler als ein Ideal betrachtet, dem, 
wie allen Idealen, viele Hinderniſſe bis zu ſeiner praktiſchen Aus⸗ 
führung im Wege ſtehen. Die dem Finanzminiſter naheſtehenden Fach⸗ 
männer heben nun hervor, daß das Mehr der erforderlichen Steuer⸗ 
einnahmen des Reichs auf rund 100 Millionen Mark gebracht werden 
müſſe und daß gleichzeitig die Aufhebung der Salzitener zu beantragen 
fet, für welche Maßregel bereits die Geſammtheit der Salzproducenten 
mit einer Petition an den Reichstag eingetreten iſt. Es wird weiter 
angeführt, daß keine rationelle Steuerreform ohne Aufhebung der Salz⸗ 
ſteuer moglich wäre. Sie ſei geradezu eine Kopffteuer, denn auf den Kopf der 
Bebölkerung fallen ca. 15 Pfund pro Jahr, was bei einer Arbeiter⸗ 
familie von 5 Köpfen 75 Pfund, ſowit bei einer Steuer von 6 M. 
pro Centner, 4,50 M. beträgt. Eine fo ſchwer laſtende Steuer ſei 
um ſo ungerechtfertigter, als Deutſchland an Salz ſo reich iſt, wie 
kein anderes Land. Wenn nun die neuen Steuererträgniſſe auf 100 
Millionen Mark gebracht werden und durch die Beſeitigung der Salz⸗ 
ſteuer 36 Millionen Mark in Wegfall kommen, ſo blieben 64 Mill. 
Mark übrig, womit die Matrikularbeiträge auf ein verſtändiges Maß 
zurückgeführt werden Könnten. Nun nehmen die Freunde des Herrn 
Hobrecht an, daß mit einer mäßigen Erhöhung der Steuer auf Tabak 
30 Mill. M. leicht aufzubringen ſeien. In demſelben Verhältniſſe 
ſollen durch die theilweiſe Wiedereinführung der Eijenzölle 20 Mill. 
Mark mit Bequemlichkeit erzielt werden. Die fernern Objecte der 
Beſteuerung bilden in dem Programm des Finanzminiſteris Hobrecht 
Holz, Petroleum, Getreide, Vieh ꝛe. Außerdem ſoll die Malz⸗ 
ſteuer im Norden auf die Höhe der in Batern beſtehenden gebracht 
werden, während die Branntweinſteuer, wie ſie im Norden 
beſteht, im Süden eingeführt werden ſoll. Die Zollreform würde 
nach dieſer Auffaſſung nicht vollſtändig fein, wenn fie Baumwollen⸗ 
garne und Gewebe, ſo wie Leinengarne und Gewerbe ausſchließen 
möchte. Genug, die Freunde des neuen Finanzminiſters hegen die 


U 


Zuverſicht, daß man, ohne das Monopolſyſtem vorläufig anzunehmen, 


aus werthvollen Producten und Halbfabrikaten des Auslandes weitere 


25 Mill. Mark erzielen kann.... Indem wir dieſes Zoll⸗ und 


Steuerprogramm ohne Commentar mittheilen, wollen wir an dieſer 
Stelle nur dem Zweifel Raum geben, daß die gegenwärtige Reichs ⸗ 


tagsmehrheit dieſen Projecten ihre Zuſtimmung geben wird. 


auflöſen will. 
daß er dieſen Gedanken hegt und ſeine neuen Miniſter, 
zur Durchführung ſeines Programms berufen worden ſind, werden ſich 


gleichfalls nicht übereilen, die ſchon beſtehende parlamentariſche Kriſis 


zu einer Katastrophe zu drängen. 


[Briefſendungen x. für S. M. S. „Leipzig ] find von heute ab 
. M. S. „Ariadne“ nach 


[Prinz Wilhelm von Preußen! 


bis auf Weiteres nach Pokohama, diejenigen für 

Sidney zu dirigiren. 
Darmſtadt, 24. April. 

iſt heute Vormittag zum Beſuche des großherzoglichen Hofes hier ein 


getroffen und wird auch zum morgenden Geburtsfeſt der Frau Groß⸗ 


herzogin noch hier verweilen. 

Rottweil a. N., 22. April. [Affaire Wirth.] Man ſchreibt 
der „Fr. Ztg.“: „Die Affaire des Reichstagsabgeordnete Wirth iſt, wie 
aus Ihrer Mittheilung zu erſehen, ziemlich entstellt in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen. Geſtatten Sie mir, das Thatſächliche in folgender 


Weiſe feſtzuſtellen: Wirth iſt nicht Amtsrichter in Rottweil, ſondern 
in Oberndorf, er vertritt nicht den Wahlkreis Rottweil, ſondern Obern⸗ “ 


dorf⸗Sulz⸗Freudenſtadt, er iſt nicht wegen Unterſchlagung, ſondern 


wegen falſcher Beurkundung und Beleidigung (eines Offizters) verwieſen, 


auch befindet ſich derſelbe in den beſten finanziellen Verhältniſſen. Der 


Fall gelangt am 26. d. Mid. vor dem hieſigen Kreisgericht zur Abe: 


urtheilung.“ 5 
Schweiz. 


+ Zürich, 21. April. [Der Geburtstag der neuen Bun: 
desverfaſſung. — Zur Gold: und Silberfrage. — War⸗ 
nung des ſchweizeriſchen Conſuls in Marſeille. — Mili⸗ 
täriſches. — Delegirtenverſammlung des Volks verein 
in Langenthal. — Aus Teſſin und Wallis. — Die Ant 
wort des Bundesraths an den Papſt und die ultramon⸗ 
tane Preſſe.] Geburtstage müſſen gründlich gefeiert werden; der 
19. April aber, an welchem vor vler Jahren die neue Bundesverfaſſung 
vom Schweizervolk angenommen wurde, iſt wenig beachtet worden. 
Daran find wohl die ſchlechten Zeiten Schuld mit ihrer Geſchäfts⸗ 
loſigkeit und ihren Eiſenbahnkrachen, beſonders auch mit der unge⸗ 8 
müthlichen Spaltung, welche die Frage der Bundesſubvention für die 
Gotthardbahn in die Schweizer geworfen hat. — Einer Einladung 65 
der Regierung in Washington, ſich an einer Conferenz, welche dag 
Werthverhältniß zwiſchen Gold und Silber beſtimmen fol, zu bethe⸗ 
ligen, will der Bundesrath Folge leiſten. Möge er den Herren Jankees 


ihren edlen Vorſatz durchkreuzen, die Welt mit falſchem Silber zu be⸗ 
trügen! Europa verbittet ſich die unendliche Habgier der Dollarjägeı 
für welche Ciceros Wort geſchrieben iſt: „Es giebt keine abſchen 
Staatsverfaſſung, als die, in welcher die Reichſten für die 


weil der Conſul und der ſchweilzeriſche Hilfsverein ihre reichliche N 
und Pflege haben, eine Menge arbeitsloſer Schweizer zu unterftä 


läßt der Bundesrath eine Warnung gegen leichtſinniges agli d . 
zen 


und heimzubefördern. — Aus dem Abſchnitt „Militärdepartement” 
ſeines Gewerbes entzogen werden. II. Im Falle der Ablehnung des des bundesräthlichen Rechenſchaftsberichts für 1877 erſieht man, dag 


Unter 
vielen hier lebenden Abgeordneten glaubt man, daß in dieſer Legisla⸗ 
turperiode kaum mehr damit ein Verſuch gemacht werden kann, wenn 
der Reichskanzler nicht einem Conflict zutreiben und das Parlament 
In ſeiner Umgebung nimmt man indeſſen nicht an, 
die allerdings 
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den 


gelten.“ — Auf Erſuchen des ſchwetzeriſchen Conſuls in Marfeille en 
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5 das eidgen. Heer im Auszug 120,077 und in der Landwehr 91,919 bault“ ſehen, und Alles in Allem dürften fie ſich nicht zu be⸗— 104 geogkaphiſche Meilen — an Oeſterreichiſ e Lanbes,beile gr 


Mann ſtark iſt. Der Vorrath an Munition für die Handfeuerwaffen 
beträgt etwa 20 Mill., für die Artillerie nahezu 100,000 Stück. Die 
Zahl der Handfeuerwaffen iſt etwas über 300,000, darunter die gute 
Hälfte Repetirwaffen. Die reinen Ausgaben des Mllitärdepartements 
beliefen ſich auf faſt 11% Mill. Fr., die zur größeren Hälfte für den 
Unterricht verwendet wurden. Seit der Einführung der neuen Militär⸗ 
organiſation hat das Heer bedeutende Fortſchritte gemacht; der Bericht 
beklagt nur, daß die Zeit des Rekrutenunterrichts zu kurz iſt und daher 
die practiſche Anwendung der Kenntniſſe noch unbefriedigend bleibt. — 
In Langenthal waren 71 Abgeordnete des ſchweizeriſchen Volksvereins 
und 30 ſonſtige Theilnehmer verſammelt. Es handelte ſich um den 
Antrag des Comités, in die ſociale Frage einzutreten. Nationalrath 
Frei als Berichterſtatter erörterte die Nothwendigkeit fortaler Reformen, 
da das nackte Mancheſterthum nicht mehr genüge; der Staat und die 
Fortſchrittspartei müßten ſich der arbeitenden Klaſſen annehmen, welche 
ſonſt vereinzelt auf Abwege geriethen und ſich wohl gar von Conſer⸗ 
vativen und Ultramontanen abfangen ließen. Nachdem ſich verſchiedene 
Redner vernehmen laſſen, wurde das Actions- Programm des 
Comités in folgender Faſſung angenommen, auf welche freilich 
die eigentlichen Socialiſten mit Verachtung herabblicken werden: 
„Aufklärung in Wort und Schrift über die beſtehenden ſocialen 
Verhältniſſe und deren Uebelſtände, über die Beſtrebungen der 
verſchiedenen ſoctalen Parteien und über die Nothwendigkeit, im 
allgemeinen Intereſſe Zuſtände herbeizuführen und Einrichtungen zu 
ſchaffen, welche die geiſtige, ſittliche und ökonomiſche Hebung des Volkes 
bezwecken. — Beförderliche Ausführung des Art. 27 der Bundesver⸗ 
faſſung, betreffend die Volksſchule. Anbahnung des unentgeltlichen 
Unterrichts auf allen Stufen der öffentlichen Bildungsanſtalten. Er⸗ 
richtung von Fortbildungs⸗ und Berufsſchulen. Beſſere Vorſorge von 
Staatswegen für das phyſiſche Gedeihen der aufwachſenden Jugend. 
Weiterentwickelung der ſanitariſchen Geſetzgebung. Verſchärfung der 
Geſetzgebung und der Controle über den Verkauf von Lebensmitteln 
und über den Verkauf und die Vermiethung von Wohnungen. — 
Ausbildung der Steuergeſetzgebung im Sinne der Entlaſtung des ge⸗ 
ringeren Einkommens. — Ungeſchmälerter Vollzug des Fabrikgeſetzes. 
— Unterſtützung des Genoſſenſchaftsweſens. — Geſetzliche Regelung 
des Lehrlingsweſens zur Hebung des Handwerks. — Errichtung allge⸗ 
meiner Verſicherungsanſtalten für unentgeltliche Kranken⸗ und Alters⸗ 
verſorgung. — Geſetzliche Erlaſſe gegen den Wucher, den Actien- und 
Börſenſchwindel (aber ohne Wiederherſtellung der alten Wuchergeſetze). 
— Ausbildung der Eiſenbahngeſetzgebung im Sinne der Intervention 
des Bundes. (Das Comite hatte „Rückkauf“ der Eiſenbahnen durch 
den Bund vorgeſchlagen; ein Antrag fiel auf „Erwerbung“, da nicht 
der Koſtenpreis, ſondern nur der jetzige Werth vergütet werden könnte.) 

Le Errichtung einer Landesbank mit Notenemiſſion. — Schutz der 
Auswanderer. — Unterſtützung der Beſtrebungen des ſchwelz. Vereins 
für die Reform des Gefängnißweſens; Einführung von Schutzaufſichts⸗ 
vereinen für entlaſſene Sträflinge und Regelung der Gefängnißarbeit. 
— Bearbeitung der einzelnen Programmpunkte durch Sachverſtändige.“ 
— Die Teſſiner Pfaffenwirthſchaft it grob, der Bundesrath aber 
noch gröber. Im großen Rathe machte die Regierung die Mitthei⸗ 
lung, der Bundesrath habe ſich über das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz 
(welches die ſchlechte Lage dieſer Parias noch verſchlechtert und fie ganz: 
lich der Getſtlichkeit andliefert) zu unterrichten verlangt und die Regie⸗ 
rung habe, obſchon nach ihrer Anſicht dieſes Begehren nicht verfaſſungs⸗ 
mäßig correct geweſen, die gewünſchten Aufſchlüſſe ertheilt. Nun ers 
kläre der Bundesrath dieſes Geſetz als keineswegs in Uebereinſtimmung 
mit der Bundesverfaſſung und ſpreche daher den Wunſch aus, es 
möchte demſelben keine Folge gegeben werden. Die Regierung bean⸗ 
tragte nun, die zwelte Leſung des Geſetzes nicht vorzunehmen. Der 
Gegenſtand wurde an eine Commiſſion gewieſen. — Die Regierung 
von Wallis erließ Verfügungen über Aufbeſſerung des Volksſchulweſens; 
ſie fürchtet, daß der Bund feine lange Hand hereinſtrecke. — Die 
ultramontane Preſſe iſt ſtttlich entrüſtet über die Antwort des Bundes⸗ 


— 
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klagen haben. Wenn man die Zeitungen von 1867 zu Rathe zieht, 
endeckt man allerlei Analogien zwiſchen den Vorbereitungen zur da⸗ 
maligen Ausſtellung und denjenigen zur gegenwärtigen. Es fehlte ſo⸗ 
gar zu jener Zeit nicht an einem Strike, wie er heute unter den Buch⸗ 
druckern ausgebrochen. Nur waren es damals nicht die Buchdrucker, 
ſondern die Coiffeure, welche die Arbeit eingeſtellt hatten, und die 
Pariſer wurden dadurch viel härter betroffen. Man fragt ſich, ob die 
Ausſtellung von 1878 auch das Signal zu einer Revolution der Mode 
geben wird, wie diejenige von 1867, welche den Untergang der Crinoline 
herbeiführte. Wer weiß, ob nicht das internationale Tournier dieſes 
Jahres uns eine neue radicale Umwälzung dieſer Art vorbehält? In⸗ 
zwiſchen jammern die Pariſer und nicht ohne Grund, über die 
Theuerung der Lebensmittel, die ſchon im großartigen Maßſtabe be⸗ 
gonnen hat. Die Reſtaurateure entſchuldigen ſich damit, daß ſie an 
den Fremden, welche die Franzoſen in Wien, Philadelphia u. ſ. w. 
über Gebühr geſchraubt haben, eine Revanche nehmen müſſen. Jeden⸗ 
falls handeln ſie unlogiſch, indem ſie die Revanche an den Pariſern 
ſelber nehmen. 

O Paris, 23. April. [Gambetta. — Herr de Chenne⸗ 
vières und die Bildhauer. — Vera Saſſulitſch. — Der 
Mörder der Milchfrau Gillet.] Die „Gazette de France“ und 
die gleichgeſinnten Blätter werden endlich ihre Gemüthsruhe wieder⸗ 
finden, denn die „République frangaiſe“ zeigt an, daß der abhanden 
gekommene Gambetta geſtern wieder in Paris eingetroffen iſt. Sie 
hält es leider nicht für nöthig, den beſagten Blättern nachträglich mit⸗ 
zutheilen, wo denn eigentlich Gambetta während dieſer letzten Woche 
geweſen iſt. Dagegen erklärt ſie, daß der Führer der republikaniſchen 
Mehrheit auch künftighin, wenn die Gelegenheit ſich bietet, von ſeinem 


Recht als Menſch und Bürger Gebrauch machen werde, 
ſeine Erholungszeit zu verleben, wo es ihm gefällt, ohne 
den Reportern der reactionären Preſſe feine Adreſſe zu geben. 


Unterdeſſen war dem „Moniteur“, welcher zu denjenigen 
gehörte, die am unruhigſten dem verlorenen Deputirten nachſpürten 
und die am eifrigſten feinen Aufenthalt in Berlin commentirten, bereits 
von dem eigenen Berliner Correſpondenten aufs bündigſte verſichert 
worden, daß Gambetta mit keinem Fuße die Stadt Berlin betreten 
habe, und daß dlejenigen, welche von einer etwaigen Abtretung Loth⸗ 
ringens gefabelt haben, für das Narrenhaus reif ſeien. Der „Mont: 
teur“ ſchließt ſich denn auch dieſer Anſicht an und er ſtaunt nach⸗ 
träglich umſomehr über ein ſo wunderliches Gerücht, da nach ſeiner 
Meinung eine freundſchaftliche Abtretung Lothringens einen nicht min⸗ 
der definitiven und freundſchaftlichen Verzicht auf Elſaß ſeitens Frank⸗ 
reichs zur Folge haben müßte. „Aber, ſchließt der „Moniteur“, 
nach dem Schmerz, von Frankreich getrennt worden zu ſein, 
könnte es für unſere ehemaligen Landsleute im Elſaß nichts 
ſchmerzlicheres geben als das Gefühl von dem ehemaligen Vater⸗ 
lande frei und freiwillig Deutſchland überlaſſen zu ſein.“ Der Direc⸗ 
tor der ſchönen Künſte, Marquis de Cheneoléres, iſt gelegentlich der 
Weltausſtellung in einen Streit mit den franzöſiſchen Bildhauern ge: 
rathen. Dieſer Herr, der ſich immer willkürlicher gebeerdet, war auf 
den merkwürdigen Einfall gekommen, die Werke der genannten Künſtler, 
Statuen, Gruppen, Büſten u. ſ. w. nicht in beſonderen Sälen und 
innerhalb der für die ſchöͤnen Künſte beſtimmten Abtheilung unterzu 
bringen, ſondern fie an den Außenwänden dieſer Abtheilung aufzu⸗ 
ftellen reſp. fie in die Säle der Induſtrie⸗Abthellungen, ja ſelbſt der 
Maſchinenabtheilung zu vertheilen. Es blieben zwar zwei Säle verfügbar, 
aber in dieſen wollte der Marquis de Chenevière eine gewiſſe Anzahl 
von Portraits berühmter und betitelter Perfönlichketten, die natürlich faſt 
ſämmtlich der antirepublikaniſchen Partei angehörten, unterbringen. 
Es lag da alſo offenbar eine politiſche Tendenz vor, und um ſo mehr 
waren die Künſtler zu einem Proteſt berechtigt, zu welchem ſie ſchon 
die Sorge für ihre Kunſtwerke berechtigte. Es hat aber Mühe ge: 
koſtet, den Eigenſinn des Herrn Marquis zu brechen, und erſt nach 
wiederholten Beſchwerden des Herrn Guillaume, des Directors der 


enzt, bolt 
der größten Bedeutung. Das Porto für Packetſendungen nach Defterreich 
iſt im Vergleich zu der nach dem Geſetz vom 17. Mai 1873 innerhalb des 
Deutſchen Reichspoſtgebiets feſtgeſetzten Taxe ſehr hoch und überſteigt in 
einzelnen . die Letztere um das Fünffache. So beträgt z. B. das Porto für 
eine 5 k ſchwere Sendung nach einem 80 Meilen entfernten Fherreichiicgen Drte 
2M., bei einer Entfernung von 120 bis 140 Meilen ſogar M. 2,50, während im 
Reichspoſtgebiet Packete bis zum Gewicht von 5 k auch auf die weiteſte Ent: 
fernung nur M. 0,50 koſten. — Ein ähnliches Verhältniß findet hinſichtlich 
der Geldbriefe ſtatt: ein Geldbrief von Breslau nach Wien mit 3000 M. 
Inhalt, für welchen gegenwärtig M. 2,40 an Porto zu entrichten iſt, wird 
ünftig entſprechend der im internen Deutſchen Verkehr geltenden Taxe nur 
Pfg. koſten. — Die Ausführung der in Ausſicht ſtebenden, wie nachgewieſen, 
ſo bedeutenden Portoermäßigung wird auf den Geſchäftsverkehr ſowobl Deutſch⸗ 
lands als Oeſterreichs einen günſtigen Einfluß ausüben, und ganz beſonders gilt 
dies für unſere Provinz, welche mit Rückſicht auf ihre geographiſche Lage in den 
engſten Geſchäfts⸗ und Familien⸗Verbindungen mit Oeſterreich ſteht. — Mit 
gleicher Befriedigung wird die in der Reichstagsſitzung vom 26. März auf die In⸗ 
terpellation des Reichstagsabgeordneten Genſel vom General Boitmeiiter zu⸗ 
la rg der internen Taxe für Waarenproben und Muſier⸗ 
endungen ſowie für gedruckte Sachen unter Streifband in allen Kreiſen 
aufgenommen werden, zumal die jetzigen Taxbeſtimmungen hinſichtlich dieſer 
Gegenſtände zu vielfachen Klagen Anlaß gaben. äbrend z. B. eine 
Muſterſendung im Deutſchen Reichspoſtgebiet auch bei geringſtem Gewicht 
10 Pf. koſtet, iſt für dieſelbe bei der Verſendung nach England, Frankreich, 
überhaupt nach allen Ländern des Wellpoſtvereins nur 5 Pfennige, alſo 
nur die Hälfte der internen deutſchen Taxe zu entrichten. Gleich wenig 
rationell iſt die gegenwärtig für Drucksachen unter Steifband beſtehende 
Taxe. Während für Druckſachen bis 50 Gramm 3 Pfennige Porto erhoben 
werden, ſteigt dies bei dem Gewicht von über 50 bis 250 Gramm ſofort 
auf 10 Pfennige, was natürlich Geſchaftsleute, Verlagshandlungen u. ſ. w. 
veranlaßt, Zeitungen u. dergl. zu theilen, wodurch allerdings dem Abſender 
eine größere Unbequemlichkeit entſteht, wogegen die Poſtverwaltung troß der 
ihr erwachſenden en a dennoch einen Einnahme⸗Ausfall erleidet. 
Hoffentlich wird die in Ausſicht geſtellte Abänderung der als unzeiige mäß 
anerkannten Portoſätze recht bald eintreten und die Erleichterung dem Ver⸗ 
ſand der Zeitungen unter Band bei der herannahenden Reiſe⸗ und Bade⸗ 
ſaiſon bereits zu gute kommen. ; 
[Für Georginenfreunde.] Die Gärtnerei von Ludwig Pomſel 
in Wehlen i. Sachſ, Specialcultur von Georginen, verſendet ein neues Preis⸗ 
Verzeichniß, das ca. 400 Nummern enthält. Der Beſitzer, welcher im 
vorigen Jahre bei Gelegenheit des Journaliſtentages demſelben ein aus 
den verſchiedenſten Farben zuſammengeſetztes, auf einem Brett befeſtigtes 
Sortiment von Georginen überreichte, beſitzt das größte und reichbaltigſte 
Sortiment in Sachſen, und iſt bereits auf verſchiedenen Ausſtellungen mit 
dem erſten Preiſe ausgezeichnet worden. 


eee. 

O Trebnitz, 24. April. [Feuer.] In der verfloſſenen Nacht, kurz nach 
1 Ubr, brach in der Reſtauration des Buchenwaldes Feuer aus, welches, an 
dem nur aus Bindwerk beſtehenden, mit Schindeln gedeckten Gebäude reich⸗ 
liche Nahrung findend, ſo raſch um ſich griff, daß noch ehe Hilfe zur Stelle 
war (der Reſtaurateur wohnt in der Stadt), das ganze Gebäude mit dem 
Anbau und dem darin befindlichen Inventarium an Tiſchen, Stühlen, Flügel ic. 
ein Raub der Flammen wurde. Der dem Reſtaurations⸗Pächter Bargel dadurch 
entſtandene Schaden iſt ein ſehr bedeutender. 25 Glück hat der Wald 
ſelbſt nicht gelitten; auch ſind merkwürdiger Weiſe, die ganz in der Nähe 
der Reſtauration ſtehenden, herrlichen Exemplare von Buchen nicht beſchädigt 
Gene — Ueber die Entſtehung dieſes Feuers verlautet bis jetzt nichts 

ewiſſes. 


=ch= Oppeln, 23. April. [Schleſiſche Lehrer-Verſammlung.] 
Einen recht würdigen Abſchluß des heutigen eaten bildete die von Can⸗ 
tor Müller mit auswärtigen und hieſigen Kräften, Abends 7% Uhr, in 
der evangeliſchen Pfarrkirche veranſtaltete Muſikaufführung, und das Pu⸗ 
blicum weiß es gewiß eben ſo wie die anweſenden Lehrer Herrn Müller 
Dank, daß er ſich in dieſer mühevollen Aufgabe mit raſtloſem Eifer unter⸗ 
zogen hat. Das reiche Programm, welches Compofitionen für die Orgel, 
Chorgefänge, Arien, Quartette, Violinpiecen mit Orgelbegleitung, Duette, 
Soli von J. S. Bach, C. M. v. Weber, Mozart, Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
v. Seyfried, dem Concertgeber, Lachner, Neithardt und Gäbler brachte, 
zeichnete ih zunachſt durch die Wahl der Stücke, dann aber durch an⸗ 
Pere Abwechſelung aus, 1 5018 das zahlreiche Auditorium zu ges 
vannter Aufmerkſamkeit aunregte. Wir können mit einem Worte die ganze 
Aufführung als eine ſehr gelungene bezeichnen. — Der Reſt des Abends 
iſt gemüthlichem Beiſammenſein gewidmet; für morgen früh 74 Uhr iſt ein 
Concert im „Eiskeller“, und Beſichtigung der Anlagen von Wilhelmsthal 
in Ausſicht genommen, wonächſt ein nochmaliger Beſuch der Lehrmittelaus⸗ 
ſtellung den Beſchluß der Feſttage bilden ſoll. 


A. Leobſchütz, 23. April. lune — Concert. — Ein 
Racheact. — Vom Gymnaſium.] Vor wenigen Tagen verunglückte 


ein Eiſenbahnarbeiter auf der Strecke Leobſchütz⸗Roſſelwitz dadurch, daß er 
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Raths an den neuen Papſt. Weil der Bundesrath keine Plaiſirreiſe 
nach Canoſſa machen will, ruft z. B. die „Schwyz. Ztg.“ aus: 
„Schaͤme Dich der Lüge, Bundesrath!“ 


Kunſtſchule, beim Unterrichtsminiſter und nachdem die ganze Jury für 
die Bildhauerabtheilung mit ihrer Entlaſſung gedroht hatte, mußte 
Herr de Chennevières einem höheren Befehle weichen. Die Bild⸗ 


von dem bewegten Rollwagen berabſprang und dabei mit dem linken Fuße 
in die Räder gerieth und eine Zerqueiihung des letzteren davontrug. — 
Nächſten Sonntag kommt unter Mitwirkung auswärtiger und einheimiſcher 
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Frankreich. 

O Paris, 22. April. [Republikaniſcher Wahlſieg in 
Bellac. — Zur Affaire von Belfort. — Die Lügen über 
die Düſſeldorfer Reife de St. Vallier's. — Zur Aus⸗ 
ſtellung.] Geſtern it im Arrondiſſement Bellae eine Stichwahl für 
die Deputirtenkammer vollzogen worden. Wie es ſich erwarten ließ, 
hat der republikaniſche Candidat den Sieg davongetragen. Bei dem 
erſten Wahlgang, am 7. April, erhielt der reactionäre Lezaud, deſſen 
Wahl von der Kammer für ungiltig erklärt worden, 6340 Stimmen, 
ſein republikaniſcher Gegner Leubuze 6534 und ein anderer Repu⸗ 
blikaner, Lanignére, 2657 Stimmen. Bei der geſtrigen Wahl fielen 
die Stimmen des Letzteren auf Labuze, welcher ſomit 8620 Stimmen 
erhielt, während dem invalidirten Lezaud nur 6708 Stimmen zufielen. 
Im Uebrigen bieten die Nachrichten auf dem Gebiete der inneren Politik 
anhaltend wenig Intereſſe. Die Affaire von Belfort wird weiter be⸗ 
ſprochen, und fie hat ein Nachſpiel gefunden. In Chatellerault find, 
wie es ſcheint, vier Offiziere von den Liſten der Territorial⸗Armee 
geſtrichen worden, weil ſie ſich durch ihre republikaniſche Geſinnung 
mißliebig gemacht hatten. Das Alles wird ohne Zweifel bei der Rück⸗ 
kehr der Kammern zur Discuffion kommen und der Kriegsminiſter 
wird ſich darüber zu erklären haben, ob wirklich nicht andere als 
politiſche Gründe für die Beſtrafung dieſer Offiziere maßgebend ge: 
weſen find. — Eine offictöfe Note der „Agence Havas“ nimmt den 
Botſchafter in Berlin, Grafen de Salnt⸗Vallier, gegen gewiſſe An: 
klagen in Schutz. Ein hieſiges Abendblatt hatte behauptet, der Mint: 
ſter des Auswärtigen werde über eine Reiſe Saint⸗Valliers nach 
Duüſſeldorf interpellirt werden. Der Botſchafter, fo verſicherte das ge⸗ 
nannte Blatt, fei nach Düſſeldorf gegangen, um ſich dort mit Gam⸗ 
betta zu beſprechen. Die reactionäre Preſſe wird aber nicht müde, die 
f verlängerte Abweſenheit Gambettas zu commentiren und die 
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gewagteſten Schluß = Folgerungen an dieſelbe zu knüpfen. — 
Nach der „Agence Havas“ hat Herr M. Saint Valller ſeinen Poſten 
in Berlin nicht verlaſſen; die erwähnte Interpellation wird alfo gegen: 
ſtandslos. — Im Publikum läuft die Ausſtellung mehr und mehr 


allen politiſchen Tagesfragen den Rang ab. Man vernimmt mit 


bauer werden alſo ihre beſonderen Säle haben und fie laufen nicht 
| Sefabe, ihre Marmorwerke in einem ſchädlichen Lichte, im Staube, 
ja ſelbſt im Wind und Regen ausgeſtellt zu ſehen. — Unter den Per⸗ 
ſonen, welche vor einem Monat ihrer Verbindung mit der Internationale 
wegen verhaftet wurden, befand ſich bekanntlich eine Ruſſin, Frau Kon⸗ 
lichoff. Dieſelbe iſt nicht wieder in Freiheit geſetzt worden, und in den letzten 
Tagen verbreitete ſich das Gerücht, fie ſolle der ruſſiſchen Regierung 
ausgeliefert werden. Dieſe Nachricht verurſachte bei einem Theile des 
Publikums eine gewiſſe Aufregung, um ſo mehr als die Geſchichte der 
Vera Saſſulitſch auch hier einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen hat. Es 
wird jedoch heute den Blättern mitgetheilt, daß jenes Gerücht aus der 
Luft gegriffen iſt, daß die Auslieferung nicht erfolgen wird und von 
ruſſiſchen Botſchaft nicht verlangt worden iſt. Die Zeitungen find 
noch voll der Vera Saſſulitſch und man iſt ſehr geneigt zu dem 
Glauben, daß das Abenteuer dieſer ruſſiſchen Charlotte Corday, wie 
wie man ſie nicht mit vollem Recht nennt, auf die Entwickelung der 
orientaliſchen Frage entſchiedenen Einfluß üben könnte. Die „Debats“ 
widmen heute Vera Saſſoulitſch ihren erſten großen Leitartikel, 
worin fie unter Anderem aus dem Ereigniß die Moral ziehen, 
daß die europäiſchen und clolliſatoriſchen Ideen in ihrer plöͤtz⸗ 
lichen Anwendung auf die Ruſſen gewirkt haben, wie das Feuerwaſſer 
auf die Eingeborenen von Nordamerika und daß ſie für Rußland eine 
Art Zerſtörungswerkzeug geworden find, — Dem franzöſiſchen Mittel⸗ 
meergeſchwader iſt wieder ein Unglücksfall begegnet. Aus Toulon wird 
gemeldet, daß bei einer Uebung der Kreuzer „Infernét“ mit den 
Panzerſchiffen „Provence“ und „Mugniarime“ zuſammengeſtoßen und 
ſtark beſchädigt worden ſei. — Die Mörder der Milchhändlerin Glllet 
find nun in den Händen der Juſtiz. Der Hauptthäter, ein ſog. Ge: 
ſchäftsagent, Namens Barré, ein junger Menſch von 24 Jahren, iſt 
des Verbrechens geſtändig. Der Beweggrund deſſelben war der Dieb⸗ 
ſtahl. Die der Ermordeten gehörigen Werthe ſind ſchon bei verſchle⸗ 
denen Banquiers aufgefunden worden. 
Leichnam, von dem bekanntlich bisher nur die zwei Arme gefunden 
waren, vollſtändig entdeckt und zwar auf dem Bahnhofe zu Mans in 
einem Koffer, welchen ein Relſender dort hatte ſtehen laſſen. 


Genugthuung, daß der König Humbert im Monat Juni auf eine]? 


Woche nach Paris kommen wird, dagegen ſcheint es, daß die Blätter 
flalſchlich den Beſuch einiger deutſcher Fürſten und Prinzen in Ausſicht 
geſtellt hatten. Die Austellung wird einige beinahe komiſche Remi⸗ 
niscenzen an die Ausſtellung von 1867 darbieten. So iſt ein Theater⸗ 
director auf den wunderlichen Einfall gerathen, die Offenbach'ſche 
Duchesse de Gerolstein wieder in Scene zu ſetzen und für die 
Hauptrolle die alte Darſtellerin, Frl. Schneider, die ſich gebührender⸗ 
maßen in den Ruheſtand zurückgezogen hatte, wieder zu ertgagiren. 
Dagegen ſcheint es nicht, als ob man die Ide es de Madame Aubray 
des jüngeren Dumas, die im Jahre 1867 Furore machten, neuer⸗ 
dings auf die Bühne bringen wollte. Zur Entſchädigung 
dafür werden die Fremden Em. Augier's „les: Fourcham- 


Provinzial-Beitung. 


* Breslau, 25. April. [Städtiſche Bank.] Wie die „Berl. 
Börſen⸗Ztg.“ meldet, hat der Bundesrath die Befugniß zur Noten⸗ 
ausgabe für die Breslauer ſtädtiſche Bank bis 1. Januar 1891 
verlängert, ohne die Zuſtimmung des Reichstages vorzubehalten. 


# Breslau, 25. April. [Poſtaliſches.] Die von dem General⸗Poſt⸗ 
meiſter in der 35. Plenarſitzung des deutſchen Reichstages am 12. d. M. ge 
machte Eröffnung, daß nach einem mit Defterreid: Ungarn ee bs 
kommen dieſes Land noch im laufenden 1075 ſich dem deutſchen Fahrpoſt⸗ 
Tarif in Bezug auf Vader: und Werthſendungen anſchließen werde, iſt 
namentlich für unſere Provinz, welche in einer Ausdehnung von 772 km 


Man hat ſodann auch den Grab 


Sänger das Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy zum Beſten 
der Ortsarmenkaſſe zur Aufführung, zu welchem Zweck die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden den großen Saal im Rathhauſe bereitwilligſt zur Benutzung Ar 
haben. Unſere „Liedertafel“ hat allestaufgeboten, uns mit jener Auffüh⸗ 
rung einen großen muſikaliſchen Genuß zu bereiten. — In der berflojienen 
Nacht wurde in dem Hausflur eines hieſigen Kaufmann ein 70 Liter faſſendes 
Han Spiritus von ruchloſer Hand dadurch entleert, daß das Spundloch ge⸗ 
ffnet und das Faß ſelbſt umgerollt wurde, in Folge deſſen der Spiritus 
bis auf den letzten Tropfen auf die Straße floß. Heute wurde der der 
That Verdächtige und ein in Dienſten des Kaufmanns ſtehendes Mädchen, 
welches in einem intimen Verbälmiß zu jenem ſteht, polizeilich verhaftet. 
Es ſcheint ein Racheact vorzuliegen. — Zu der nächſten am hieſigen Gym⸗ 
naſtum im Monat Juli d. J. ſtattfindenden Abiturientenprüfung haben fi 
30 Ober⸗Primaner gemeldet. Vor Schluß des Winterſemeſters wurde den 
Schülern der Ynftalt von ihren Ordinarien unterſagt, buntſarbige Mützen 
in ſolchem Umfange zu tragen, daß dadurch die einzelnen Klaſſen gekenn⸗ 
zeichnet würden. Die — — Veranlaſſung hierzu gab allerdings die maſſen⸗ 
bafte Beſtellung ſolcher Mützen Seitens der hieſigen Gymnaſiaſten bei den 
dieſigen Kürſchnern; ob eine berechtigte Beſorgniß zu ſtudentiſchen Extra⸗ 
vaganzen anzunehmen, möchten wir bezweifeln, da gerade an unſerem Oym⸗ 
Beine von dem verſchrieenen Verbindungsweſen keine Spur vorhanden, 
wenigſtens das Lehrercollegium bisher derertige Ausſchreitungen unter ihren 
n 


[Notizen aus der Provinz.] T Or. Glogau, Der „Niederfhl. Anz.“ 
meldet: Wie ſehr nicht frisches leiſch der Geſundheit der Menſchen nad: 
theilig iſt, beweiſt ein Vorfall, der ſich vorgeſtern in einem gu en Inſtitut 
ereignete. Ein Knabe batte von feiner Mutter ein Stück Fleiſch erhalten, 
welches jedenfalls verdorben war; er theille es mit mehreren Knaben, welche 
es zu rohen Beeſſteaks bereiteten und berſpeiſten. Sechs Knaben erkrankten 
unter Erſcheinungen des Nervenfiebers und nur den angeſtrengteſten Ber 
mühungen des Arztes iſt es zu danken, daß die Knaben, von denen drei 
ernſtlich erkrankt waren, wiederhergeſtellt worden ſind. Die Unterſuchung 
bat ergeben, daß fämmtliche Knaben von dem 11 e, welches bereits ge⸗ 
rohen baben foll, genoſſen haben; fie batten daſſelbe geklopft und mit Zwie⸗ 
beln und Eſſig zubereitet. f h 

+ Reichenbach O. J. Am 21. d. M. fand bier die Beerdigung des verſtor⸗ 
benen Militär⸗Invaliden Adam ftatt, an welcher ſich die Mitglieder des bieſigen 
Militar⸗Begräbniß⸗Vereins beiheiligten. Bei der een über das 

rab war, ohne daß es der Betreffende gemerkt, deſſen Gewehr nicht 
losgegangen. Als derſelbe ſich nach Beendigung der Beerdigungs⸗ 
feier nach Haufe begab, begegnete ihm der biefige Arbeiter Hentſchel, gegen 
welchen er ſcherzweiſe die Mündung des Gewehres richtete. In dieſem 
Augenblicke enllud ſich die nur mit Pulver und einem Papierpfropfen An 
ladene Waffe, wobei Hentſchel fo erheblich am Unterleib und an einem B 
verletzt wurde, daß er zufammenfant und in feine Wohnung getragen wer⸗ 
den mußte. Es iſt 1 8 eine ernſte Mahnung zum vor⸗ 

tigen Umgang mit Aen. . 

NO Wü teglersporf. Wie der bieſ. „Grenzbote“ hört, wird ſich am 
1. Mai noch ein Arzt und zwar Herr Dr. Ollendorf aus Breslau biers 
ſelbſt niederlaſſen. Derfelbe wird im Haufe des Herrn Maler Noſſeck in 
Nieder⸗MWüſtegiersdorf wohnen. 5 


| Sprechſaal. 


Die Polen und der Elericalismus. 
au, 21. April. Ihr Correſpondent aus Be brachte in letz . er 
Zeit einen gebarnifhten Arſikel gegen die Polen des Großherzogthums, in 
welchem er ſie zu faſt willenfofen Werkzeugen des Clericalisxaus 


N TT r 
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empelt. Dieſe Behauptung iſt dem äußeren Anſcheine nach kich na. 
Sonate und Clericale in den meiſten Fällen nie jetzt zufammengeben, 
trotzdem den Polen die Nationalität höher ſteht als die Religion. Der 
Clericalismus in allen ſeinen Schattirungen iſt aber weiter nichts als das 
gemeinſame Band, welches die polniſche Nation zuſammenhält, mag man 
auch peſſen Druck unter Umſtänden hart fühlen. Man hat kein anderes 
Mittel die dreifach getheilte Nation zu verbinden — als den ſtarken Reifen 
der Religion — Lender aber bald platzen möchte, wenn die Polen Ausſicht 
hätten, ihre nationalen Beſtrebungen auf andere Weiſe verwirklicht zu ſehen. 
Der Haß zwiſchen Polen und Deutſchen im Großherzogthum iſt da⸗ 
ber jetzt um ſo heftiger, als religiöſe Agitation und ſogenannter National⸗ 
Patriotismus zuſammenfallen und beide ihre Rechnung finden: Peters⸗ 
pfennige wandern nach Rom und die Stagtspfarrer machen wenig Fort⸗ 
ſchritte. Wir wollen bier nicht unterſuchen, an wem letzteres liegt; doch 
jede religiöfe Bewegung muß ſich eben aus dem Volle heraus entwickeln 
und zur Fortreißung derſelben gehört nicht nur der gute Wille des Agitators, 
ſondern auch jo manches Andere — hauptſachlich muß eine derartige reli⸗ 
iöfe Bewegung Volksbedürfniß fein. Wie aber ein jedes Ding zwei Seiten 
I fo auch der polniſche Clericalismus. Ruſſiſch⸗Polen wäre längit 
ein Opfer der Ruſſiſicirung geworden, wäre die römiſch⸗katholiſche Religion 
nicht das Haupthinderniß, lehnte ſich an dieſelbe nicht Literatur und Kunſt 
an. Die katholiſche Religion in Ruſſiſch⸗Polen hat aber mit dem Haß des 
Deutſchtbums bereits nichts zu ſchaffen — der Deutſche iſt geſchätzt und 
eachtef, ſobald er die Grenzen des Großberzogtbums überſchritten hat. — 
dr verehrter Correſpondent dürfte mir vielleicht entgegnen; daß die pol⸗ 
niſche Nation andere lande Güter als die Religion verbinden 
ollten, z. B. „gemeinſchaftliche literariſche und . Beſtrebungen. 
n welchen Grenzen ſich derartige Beſtrebungen in Ruſſiſch⸗Polen 
bewegen dürfen, dieſes darf ich wohl nicht weiter auseinanderſetzen. — 
Doch berlaſſen wir dieſes Land und wenden wir uns nach Galizien. Um 
die Polen nichtig u beurtbeilen, muß man fie dort beobachten, wo fie ge: 
wiſſermaßen felbititändig find, wo fie ſich als Polen im wahren Sinne des 
Wortes zeigen können — und man wird ſich der Ueberzeugung nicht 
verſchließen können: „daß die Polen eine lebensfähige Nation 
find“ (9, wie, „daß bier der Haß gegen die Deutſchen fait 
gänzlich geſchwunden it. Es gab allerdings eine Zeit, in welcher es zum 
guten Ton gehörte, die deutſche Sprache zu vernachläſſigen, geringſchätzig 
auf deutſche Bildung, Literatur und Kunſt herabzublicken; doch heut iſt es 
anz anders. Man ſtu dirt fleißig Deutſch, Schiller und Göthe find eine 
Lieblings! ctüre der polniſchen Jugend und es iſt nicht zu viel behauptet, 
daß bieſelbe mit dieſen Schriftſtellern eben ſo bertraut iſt, als die deutſche. 
Die meiſten Profeſſoren und faſt alle Gebildete haben einen Theil ihrer 
Studien auf deutſchen Univerſttäten vollendet — und deutſcher Geiſt be⸗ 
währt trotz des verſchrieenen Clericalismus, feinen Einfluß auf Kunſt und 
Wiſſenſchaſt. Der Clericalismus zeigt bier außerdem nicht feine ſchroffe Seite 
ſo abſchreckend, wie in Deutſchland. Religiöſe und politiſche Toleranz 
ſind vorwiegend, und Perſonen, welche ihrer religiöfen Anſichten wegen fei 
es auf reichsfreundlicher oder reichsfeindlicher Seite — in Deutſchland kein 
Brot finden konnten, find hier gern geſehen: man fragt nicht: „Was glaubt 
der Mann?“ ſondern: „Was leiſtet er?“ Allerdings werden die Dienſte 
der Deuiſchen erſt in Anſpruch genommen, wenn die einheimiſchen Kräfte 
nicht genügen — doch dieſes kann man wohl Niemandem verdenken. — An 
katholiſchen hoheren Schulanſtalten wirken öfter proteſtantiſche 
Lehrkräfte, obne daß von irgend welcher Seite ein erheblicher Einſpruch 
eſchieht, an der Univerſität ſind prolteftantifhe und ifraelitifche 
roſeſſoren angeſtellt — und der zeitige Rector der Krakauer Hochſchule 
iſt Proteſtant. Iſraeliten find felten fo zablreich vertreten und genießen 
kaum irgendwo größere Rechte als hier, fo daß man ſcherzweiſe Galizien 
das neue Galiläa nennt. Dieſe Mittheilungen werden Manchem recht 
ſonderbar vorkommen, bauptſächlich denen, welche Galizien nur nach Sacher 
Moſach und Franzos kennen; doch dieſe Herren ſind eben Humoriſten — 
aber es iſt febr fraglich, ob fie auf dem richtigen Wege find, ihren deutſchen 
und polniſchen Landsleuten auf dieſe Weiſe zu nützen. Wenn ich nun noch 
binzufüge, daß ich Augenzeuge war, wie vor in 8 Zeit die Leiche eines 
Selbſtmörders von alholiſchen Geistlichen im Ornat zu Grabe geleitet 
wurde — und dieſer nme ein deutſcher Katholik — fo werden 
die Clericalen in Deutſchland ungläubig den Kopf ſchütteln, aber an der 
Thatſache iſt nichts zu ändern: Dieſes mag genügen, um im Auslande ein 
kleines Bild von den Anſchauungen und Handlungen der einigermaßen 
zelbſtſtändigen Polen zu geben. — > 
Wenn nun die Polen im Großberzogthum bis jetzt anders handeln, liegt 
diefes wahrſcheinlich an dem oben angedeuteten Umſtande. Mögen ſie ſich 
aber noch ſo ſehr abſchließen, ſie werden doch vom Germanismus mit der 
Zeit abſorbirt und deſto eher, je mehr ſie ſich dagegen ſträuben. — Die 
Polen werden ſich überhaupt über kurz oder lang mit der Anſicht vertraut 
machen müſſen, „daß eine Ausſöhnung mit Deutſchland und ein 
freiwilliges Opfer von Anſprüchen, welche aus nationalen und ſtra⸗ 
tegiſchen Gründen von deutſcher Seite niemals und unter keinen Um⸗ 
ſtänden geleiſtet werden können, vorausgehen müſſen, ehe ſich ihre Hoff⸗ 
nungen für Ruſſiſch⸗Polen irgendwie verwirklichen.“ Es iſt vieſes Opfer 
aber um fo leichter, wenn man vorurtbeilsfrei erwägt, welche Inter⸗ 
eſſen die Deutſchen und die Polen überhaupt gemeinſam 
haben. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 25. April. [Börſe.] Die Börfe verharrt in ihrer peſſimiſtiſchen 
Anſchauung und räumt den politiſchen Nachrichten aus England einen 
größeren Einfluß ein als den Coursnotirungen der Londoner Börſe. Letztere 
bekundeten bisber noch immer eine dee feſte Haltung, übten aber ſtets 
auf die Entwickelung des hieſigen Geſchäftes nur eine untergeordnete Wir⸗ 
Yung aus. Heute verſtimmte beſonders ein Artikel der „Daily News“ und 
erſt zu Schluß beſſerte ſich die Tendenz auf die etwas böheren Londoner 
Notirungen. Der Gef 
feinere Nuancirungen in der Stimmung kaum Ausdruck gewinnen können. 
Der Prolongationsverkehr blieb auch beute nur ſehr unbedeutend. Es be⸗ 
dangen alte Ruſſen 0,30 und Neue 0,32% bis 0,30% Dep. Commandit 
ging glatt auf mit Courtage und für Aufl. Noten berechnete ſich ein Report 
von 0,60%. Die internationalen Speculationspapiere gingen mit einigen Ein⸗ 
bußen aus dem beutigen Verkehr hervor. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen be⸗ 
tbeiligten ſich nur ſehr wenig am Verkehr und blieben daher auch in den Courſen 
meift unverändert. Galizier mußten eber etwas nachgeben. Auch in den 
localen Speculations-Effecten bielten ſich die Umſätze in minimalſten Grenzen. 
Das geſammte Coursniveau batte zwar von Anſang an eine Herabſetzung 
erfabren, blieb dann aber ziemlich unverändert. Es notirten Disconto⸗ 
Commandit ult. 109,60 —.110, Laurahütte ult. 72 —72,10—72. Eine ver⸗ 
haͤltnißmäßig beſſere Phyſiognomie trugen die ausländiſchen Staatsanleihen, 
wenigſtens blieben dieſelben fat durchweg den geſtrigen Courſen gegenüber 
von ben ue verſchont. Oeſterr. Renten haben auch einige Umſätze auf⸗ 

uweiſen, ruſſiſche Werthe zeigten ſich ſchwach belebt, gingen aber in den 
Fokirungen etwas zurück. Sproc. Anleihe per ult. 757 — 4 — , Neue 
751 7475, Ruſſiſche Noten per ult. 192194. Preußische und 
andere deutſche Staalspapiere underändert ſtill. Auch im Priorſtaten⸗ 
eſchaft blieb der Verkehr ein durchaus eingeſchränkter. Einheimiſche 
Devifen konnten ſich webl ziemlich gut bebanpien, anzländiſche 
eigten ſich pagegen ſchwächer. Auf dem Eijenbabn = Actien » Markte 
Ragnirte der Verkehr Taf gänzlich. Das Coursniveau gab im Allgemeinen 
etwas nach, nur Halberſtadter zeichneten ſich durch eine recht feſte Haltung 
aus, Anhalter gedrückt, Steitiner zu niedrigerem Courſe angeboten. 
Welmar⸗Geraer eiwas e Leichte Bahnen blieben ganz dernach⸗ 


läſſigt, ebenſo auch Stamm⸗Prioritats⸗Actien. Bankactien trugen eine ziem⸗ G 


lich jeſte Phyſiognomie bei faſt abfoluter Geſchäſtsloſigteit. Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchaft erhöhte die N. 11 Hübener Hypotbeken⸗Verſ. zu höherem 
Courſe begehrt. Darmſtädter kamen niedriger zur Notiz, blieben ſchließlich 
aber begehrt. Induſtrie⸗Papiere fanden wenig Beachtung. Charlottenburger 
Pferdebahn zu höherem Courſe in guter Frage. Glauziger Zuckerfabri 
niedriger. Spinn und Sohn beſſer. Kramſta Leineninduſtrie begehrt. 
Montanwerthe ganz unbelebt. Mägdeſprung geſucht. Marienbütte Kotzenau 
zog etwas an. Wilhelmine Victoria beſſer. Siverniä matter. 3 

m 2% Uhr: Still. Credit 348, Lombarden 113, Franzoſen 414, Reichs⸗ 
bank 153,25, Disc.⸗Commandit 110, Laurahütte 72, Türken —, Italiener 
70,40, Oeſterr. Goldrente 59,75 G., do. Silberrente 53, do. Bapierrente 50,15, 
Ungariſche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 75 Br. Köln⸗Mindener 92,25, Rbei⸗ 
niſche 102,75, Bergiſche 71,20, Rumänen 24,25. 

oupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds ⸗Cp. 4,16 bez., 
do, Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 176,25 bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 
176 bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 165,10 bez., Ruſſiſche Cp. 192,85 bez., 
Nuſſ. Engl. Anl.⸗Cp. 20,44 bez., Franz. Cp. 81,15 —81,05 bez., Diverſe 
engl. 20,25 bis 20,08 bez., Rum. Cy 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(H. T. B.) Paris, 24. April, Abends. Baulevard⸗Verkebr. 3% Renten 
—.—, Neueſte Anleihe de 1872 109, 52, Türken 1865 —, Staatsbahn 


de f 


Geſchaftavertebr iſt aber dermaßen eingeſchrankt, daß J 


1188 52,3 


* Bönn 


Chemins égvptiens —, —, Ö 
Spanier —, —, neueſie Ruſſeif de 1877 77, 06. Matt. mir 
Mfurt 4. M., 24 April, Nachmittags 2 Udr 30 Min. 

Courſe.] Londoner Wechſel 20, 42.5. Pariſer Wechſel 81, 30. en 
Wechfel 165, 75. Boͤhmiſche Weſtbabn 17. Eliſabetbahn nr Dalizien 
199%. Franzoſen“) 205%. Lombarden*) 5574. Nordweſtbabn 87%. Selber, 
rente 53%. Papierrente 50% Goldrente 59%. Ungar. Goldrente „ 
Italiener —. Ruſſiſche Bodencredit 68%. Ruſſen 1872 76%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 74%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe — 1864er Looſe 
242, 80. Crepitactien“) 173%. Oeſterr. National dank 654, 00. Darmſt. 
Bank 104%. Meininger Bank 74%. Heffiſche Ludwig bahn 7444. Ungariſche 
Staatslooſe 140, 50. do. Schatzanweifungen, alte, 9874. do. Schaßtzanwei⸗ 
fungen, neue, 90%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 60%. Ce utral⸗ Pacific. 1014. 
1 nt 153%. Silbercoupon —. Rudolfsbahnactzen Deuiſche 
Reichsanleihe 96%. — Matt. 

Nach Schluß ver Börfe: Creditactien 173%, Franzoſen 206, Galizier —, 
1860er Loof ung. Goldrente —, neueſte Ruſſen —, Goldrente —. 


oſe —, 

*) per medio reſp. per ultimo. 

F. 15 24. April Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 53%, Goldrente 59%, Eredit⸗Aczen 173%, 
1860er Looſe 101 Franzoſen 516, Lombarden 140, Italien. Reute 70%, 
Neueſte Ruſſen 75, Vereinsb. 123, Laurahütte 72, Commerzbank 96%, 
Norddeutſche 133, Analo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 71%, Amerikaner de 
1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 92%, Rhein. Eiſenb. do. 102%, Berg. 
Mark. do. 71, Disconte 2% pCt. — Matt. 

Hamburg, 24. April, Rahm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine beſſer. Roggen loco feſt, auf Termine höher. Weizen pr. 
April⸗Mai 225 Br., 224 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 223 Br., 222 
Gd. Roggen ver April⸗Mai 154 Br., 153 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 
150 Br., 149 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 71, 
Mai per 200 Pfd. 70. Spiritus matt, per April 42%, pr. Mai⸗Juni 42%, pr. 
Juni⸗Juli 43%, per. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100% 44. Kaffer be: 
bauptet, Umſaz 7000 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 
10, 40 Br., 10, 20 Gd., pr. April 10, 20 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 40 
Go. — Wetter: Wolkig. 5 

Liverpool, 24. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 59,000 Ball., 
davon 44,000 B. amerikaniſche, 7000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 24. April, Nachmutags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umfag 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — 
Unverändert. Auf Zeit ſtetig. 

Peſt, 24. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
, Termine ruhig, per Frübjahr 10, 75 Gd., 10, 85 Br. — Hafer per 
Mai. Juni 6, 55 Gd., 6, 60 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 35 Gd., 


7, 40 Br. 
Paris, 24. April, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
32, 75, per Mai⸗Auguſt 32, 50, per 


feſt, pr. April 32, 75, per Mai 32 
Mar uuf 32, 00. Mehl feſt, per April 67, 75, pr. Mai 67, 75, per 

ai⸗Auguſt 67, 75, pr. Juli⸗Auguſt 67, 75. Rubol fteigend, per April 
96, 25, per Mai 96, 25, per Mai ⸗ Auguſt 96, 25, per September: 
December —. — Spiritus behauptet, per April 60, 50, per Mai 60, 75. 
ers . Apel, Aae. 0 N 

Paris, 24. April, Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 11/13 pr. April pr. 100 
Klar. 57, 75, Nr. 5 7/9 pr. April per 10 Wini 63, 75. Weißer Zucker 
matt Nr. 3 pr. 100 Kilogz. pr. April 67, 75, per Mai 67, 75, pr. Mais 
Au ab 2 Av il 5 

ondon, 24. April. Havannazucker ſtetig. 

Antwerpen, 24. April, Nachmit 4 30 M. i 

uefbEmates, mittags 4 Uhr M. [Getreidemarki 
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. Neue Copper =, —, Banque ollsmane >, —, Italiener 71, J Das Went kann Men Heſchaftslenten als reichbarnges und praktisches Nach⸗ 
bunte öfter. Goldrente 58, 87, un dat Goldrente , er db 1 ö 


ſchlagebuch auf das B., te empfoblen werden. 


Breslau, 25. April, 95, 
Geſchaftsverkehr im Allgemeinen 
fuhren Preiſe gut preisbaltend. 


on keiner Bedeutung, bei mäßigen Zur 


Weizen, hohere Forderungen erfhwerfert den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 19,20 bis 2000 — 21.80 Mack, gelber 19,00 — 20,00 910 
21,00 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Roggen, feine Quaitaten gut gefragt, pr. 100 

bis J4 rf A — u Be ne 0 

Clerſte lei erkäuflich, pr. ilogr, neue 13,30 — 14,50 Mark. 

weiße 15,40— 16,40 Mark. e 5 

8 DE gut behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10.—12,30—13,00 bis 
5 art. 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,00-—13,50 Mark. 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00—17,00 Mark. 
Bohnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 
Lupinen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 bis 10,30—11,00 

Mark, blaue 8,80 —9,80—10,30 Mark. 
Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20 —11—11,80 Mark. 
Delfaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein ohne Aenderung. 
Pro 100 Kilogramm 8 in 


i Mar! und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 2 — 22 


Winterrae8s 31 25 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 — 29 — 27 — 
Sommerrübſe 28 25 26 50 25 — 
Leindotter 24 50 23 50 21 50 


Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 7,40—-7,60 Mark. 

Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rather pr. 50 Kilo gr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kikogr. 15—.19—20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogz. Weizen ſein 30,00 — 31,00 
Mark, Roggen fein 21,50—22,50 Mark, Hau sbacten 20,00 —21,00 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 9,50 — 10,25 Mark, Weizenkle ie 8,25—9,00 Mark. 


Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 18,00—21,00 Mark pr. Schock 4 690 Kilogr. 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Unterbaum-Lifte. 20. April. Schiffer Chriſten von Demmin 
an C. Gilliſcheweky mit 30 Wſp. Roggen, 12 Wſp. Erbſen. Witt von do. 
an Karkutſch u. Co. mit 100 Wſp. Roggen. Joſch von Cammin an de. 
mit 50 Wſp. Roggen. Gilbert von Anclam zum Verkauf mit 6 Wſp. Roggen, 
9 5 1 8 Scheel von Dammgarten an Pfeiffer u. Neimarus mit 

Weizen. 

Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. Königsberg: Prof. Schulze, Bethmann. 
Ordre 109,970 Klgr. Roggen. Eliſe Weilandt. dckre 7 80 far Roggen. 
— Kopenhagen: Titania⸗Ziemke. Herotizly u. de la Barre. 3000 l. 8 
Reis, Kienitz u. Niethard 100 do. — Königsberg: Sirius, Cornaud. Emil 
Aron 1455,09 Klgr. Roggen, 1000 d., 225 d. Ordre 521,21 Klgr. Roggen 
234 Sack Mohnſamen. Riga: König Oscar, Mowinbel. Th. Fritſch 28, 
Pud Roggen. — Libau: Commercial, Kroll. Ordre 170,000 Klar. Roggen 
403 Bud Hafer. — Newcaſtle: Cleanthes, Snowdon. G. Danzers Nachf. 
1036 Tons Steinkohlen. — Middelsbro: Daiſy, Thompſon. Hermann 
u. Theilnehmer 645 Tons Robheiſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


% 


Antwerpen, 24. April, Nachmittags 4 U. 30 M. [Betroleummartt.] i ; 
(Schlußbericht) Raffinirtes, Tope weiß, loco 26% bez, 26% Br., per 170 se 1755 855 PEN ER Ra um: men u 
April 26% Br., per Mai 26 Br., per September 27% Br., per Sep: Luftdruck bei OO. 330% 1 329%32 328034 
a an e ee Dunftorud. k.. 20,85 2˙ 57 zu (6 
j en, 24. April, Nachm. Petroleum ruhig. Iußberidt.) Standard se 5 4 3 5 
white, loco 10, 25, per Mai 10, 30, pr. Juni 10, 40, pr. Septbr 10, 95, e Pr 28 * 805 2 N 
ver Auguſt⸗ December 11. 10. Wellen wolkig. trübe. Regen. 


Wien, 24. April. [Die Einnahmen der Eliſabetb⸗Weſtbahn! 
betrugen in u vom 11. bis zum 20. April 335,984 Fl., ergaben 
un gr dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehr - Einnahme von 


Berlin, 24. April. [Producten⸗ Bericht.] Der Wind weht fortwäh- 
rend lebhaft aus Oſt, die Luft iſt kühl, der Himmel hell. Roggen machte 
in der Preisſteigerung weitere mäßige Fortſchritte, ohne daß der Umſatz ſich 
lebhafter geſtaltete; es feblte eben an Verkäufern auf Termine. aare 

ndet loco nur ſchwerfälliges Unterkommen. — Roggenmehl feſt, entfernte 
Sichten eber etwas höber. — Weizen wurde überwiegend begehrt und beſſerte 
neuerdings etwas im Werthe. — Hafer loco unverändert, keineswegs beſſer 
u verwerthen. Termine bei nur beſcheidener Kaufluſt etwas höher. — Für 

üböl hat man merklich mehr als geſtern anlegen müſſen. Die Kaufluſt 
ſcheint im Zuſammenhang zu ftehen mit der von Paris gemeldeten Stei⸗ 
gerung. etroleum ſtill. — Spiritus in matter Haltung. Nur unter 
Entgegenkommen der Verkaufer kam es zu ſchwachem Umſatz. 

Weizen loco 190—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher — M. ab Bahn bez., feiner weißer poln. — M 
ſiſcher — Mark ab Bahn bez., per Ap 
M. bez., per Mai⸗Juni 219% 
Juli 221%, 


2 


ver September⸗October 24,1 Mark Gd., per Oetober⸗November 24,7 M. bez. 
elünd. 200 Centner. Kündigungspreis 23 Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß 51,3 Mark bez., per April 51,3—51 Mark 
bez., per April⸗Mai 51,3—51 Mark bez., per Mai⸗Juni 51,3—51,1 Mark 
bez., per Juni⸗Juli 52,4—52,1—52,2 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53,4—53,2 
ark bez., per Auguſt⸗ September 54,354 M. bez. Get. 10,000 
Kündigungspreis 51,1 Mark. 


„Trautenau, 23. April. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt zeigt 
mit Ausnahme des etwas ſchwächeren Beſuches keine Veränderung gegen 
letzten Markt. Der Begehr iſt befriedigend lebhaft, der Umſatz bali der 
Production das Gleichgewicht und die Tendenz der Preiſe iſt gleichblei⸗ 
bend feſt. Garne, ſowobl Tows wie Lines mangeln und werden vor⸗ 
wöchentliche Preiſe gern bezahlt. Man notirt beute wieder Towgarn Nr. 10 
mit Fre, Nr. 14 mit 53/57, Nr. 20 mit 43/48, Nr. 30 mit 38/41 Gulden 
per Scho l 

Linegarn Nr. 30 mit 43/46, Nr. 40 mit 35/9 und Nr. 60/70 mit 30/32 
Gulden, je nach Qualität und zu üblichen Conditionen. 


Liter. 


Juni⸗ ein ruſſiſches Ultimatum vorliege. 


. , K ̃⅛˙ꝛL.x̃ ˙—˙ ö 
Breslau, 25. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 44 Cm. U.⸗P. 1 M. 20 Em. 
22 — . —— — rr ere erer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 24. April. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen. Aus Konſtantinopel: Sadyk Paſcha iſt gegenüber den 
immer dringender werdenden ruſſiſchen wie engliſchen Alllanzwerbungen 
entſchloſſen, dem Sultan anzurathen, nach keiner Seite hin bindende 
Engagements einzugehen. — Aus Bukareſt: Die Befürchtung einer 
raſchen Beſetzung Bukareſis durch ruſſiſche Truppen nimmt hier mehr 
und mehr zu. Ruſſiſche Truppen lagern in einer Entfernung von 
20 Kilometern von der Hauptſtadt. Es curſirt hier ein Gerücht, wo⸗ 
nach Rußland den Fürſten zu der Ernennung eines Miniſterlums 
Floresco⸗Cretzulesco zu beſtimmen ſuche, um eine neue Militäreonven- 
tion im Sinne des Artikels 8 des Friedensvertrags von San Stefano 
zu erlangen. Es heißt ſogar, daß in Bezug auf dieſe Angelegenheit 


Armee in der kleinen Wallachei iſt bereits bewerkſtelligt. 

Madrid, 23. April. Dem Congreß wurde heute vom Finanz⸗ 
miniſter mitgetheilt, daß er bei der Banque d' Espagne eine Anleihe 
von 40 Millionen gegen 6 pCt. Zinſen und gegen Stcherſtellung durch 
Titres der conſolidirten Schuld aufgenommen habe. ; 

Konſtantinopel, 24. April. Großfürſt Nikolaus hat eine bulga⸗ 
riſche Deputation empfangen und derſelben die Eintracht zwiſchen den 
Chriſten und den Muhamedanern empfohlen. Der Großfürſt hat die 
türkiſchen Miniſter und Generäle zu der am Montag ſtattfindenden 
Truppenrevue eingeladen. — Nach hier eingegangenen Nachrichten ge⸗ 
winnt der Aufſtand der Muhamedaner und Pomoks (zum Islam be⸗ 
kehrte Bulgaren) in den ſüdöſtlichen Theilen des Rhodopegebirges an 


8] Ausdehnung. Die Zahl der Aufſtändiſchen wird auf 15,000 geſchätzt. 


Dieſelben ſind wohl bewaffnet und beſitzen 3 Kanonen. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoße der Aufſtändiſchen mit den ruſſiſchen Truppen verloren 
beide Theile mehrere hundert Todte und Verwundete. Die Ruſſen 
entſenden gegen die Aufſtändiſchen Verſtärkungen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Burean.) 

Köln, 24. April. Der „K. Z.“ wird aus London depeſchirt: 
Die Ueberführung canadiſcher Truppen nach Europa if ſchon vor⸗ 
bereitet. 
erſt 10,000 Mann, noͤthigenfalls aber ganze Armee⸗Corps, 250,000 


Mann und mehr, aus den Colonien herangezogen werden. Dem 
Colonialamt gingen befriedigende Berichte über die Volksſtimmung in 


den Colonien angeſichts der Kriegsgefahr zu. Nach den amtlichen 
Mittheilungen eines hohen Militärs könnte Indien 200,000 Mann 
für einen europäiſchen Krieg ſtellen. 

Petersburg, 23. April. General⸗Adjnzant Nepokojtſchizlo hat 


Generallieutenant Fürſt Imeretinsky, der Erſtürmer von Lowiſcha 
und früherer Chef des Generalſtabes der Plewna'ſchen Armee, genannt. 


Telegraphiſche Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn F. K. in F.: Das Anerbieten iſt erwünſcht. — Das Ein⸗ 
geſandt war nicht zum Abdruck geeignet und iſt berelts beſeitigt. 
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Die Concentrirung der rumäniſchen 


Falls damit Ernſt gemacht werden ſollte, werden vermuthlich 


N 


Uhr Vorm. Am deutigen Markle war ber 


Kilogr. 12,70—13,70 


um Enthebung von ſeinem Poſten als Chef des Generalſtabes nach⸗ a £ 0 
geſucht und wird demnächſt hier erwartet. Als deſſen Nachfolger wird 


Berlin, 25. April. Der Abbruch der Verhandlungen zwiſchen 
England und Rußland wird als Thatſache betrachtet und das 
Scheitern der Vorconferenz iſt unvermeidlich. Englands Ultimatum 
an Rußland hängt von Oeſterreichs militäriſchen Dispoſttlonen und 
der erneuerten Vermittelung zwiſchen Dentſchland und Petersburg ab. 


war ſtark 
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Berliner Börse vom 24. April 1878. 


Fonds- und Beld-Conrss. 
2 


Weohsel-Course, 


Doutsche Reichs - Anl.|4 
Donsolidirte Anleihe. 4108, 0% b , | rsersam 100 Fl. . . 3 ma les ba 
do. do. 1876.14 | 96,25 dz 5 Ne 4 
#taats-Änleihe ....» 4 | 96,20 bz u. 60 Fees 8 3 M. | 20,92 br 
Stests-Schuldscheing 3½ 92.20 bz a En LEE 
Präm,-Anleihe v. 1855[31/,1137,70 ba e eee ee ee 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102.20 ba Warschau 1% SR. 8 T. 188.90 ba 
Berliner : 45 101.40 ba Wien 10% fl. 8 T. 4½ 166,60 bz 
S 315 83.50 B do. do. 2 KH. 4½ 164,65 ba 
2 do. 95,0 da 
5 . ap 102,40 ba Eisenbehn-Stamm-Aotien 
& JPosensche neuo. 4 | 94,10 bz Divid, prof 1876 | 1877[2£. 
Schlesische 3½ 85,60 @ Aachen -Mastricht. 1 — 4 18,10 bz 
Lnäschaftl, Centralj4 | 85,10 bs Berg. -Märkische, .| % | — 4 71.40 B 
/ Kur- u, Neumärk, 4 | 26 0 Berlin-Anbalt ...| ® 5% ja | 86,80 528 
Pommersche 4 | 6 bz Berlin-Dresden ® 0 4 11,76 bzG 
= }Posensche, ..... 4 | 9600 B Berlin-Görlitz . . .| ? 0 |4 | 13,50 b 
/ Preuseische ... . . 4 | 95,75 b Berlin-Hamburg. 1 j111g |$ 174,26 bz 
= |Westfäl. u. Bhein.|4 98.25 ba Berl.-Potad-Magab| 3½ 3½ 4 72.50 bs 
2 Sächsische 4 98.75 ba Berlin-Stettin . 8%/% — 4 106,50 bz6 
A \Schiesische „.... 4 | 98,40 ba Böhm. Westbahn. 5 — |& | 66,10 dz 
Badische Präm.-Anl. ‚4 118.75 B Breslau-Freib,. . .| 5 — 14 61,50 bzB 
Bajerische 4% Anleihe 4 1120,25 bz Cöln-Minden, ,„. | 54 — 4 92,25 da 
Oöln-Mind.Prämiensch. 3 ½ * 2 9 J : : —.— 5 
763 [7 . Carl-Ludw.-B. 1 
Bächs, Rente von 1876 h Halle-Sorau-Gub. . 1 0 os — 
ö „ 40 Thaler-Loose 240,00 bz Hannover- Altenb. 0 N 2 
e 36 Fl.-Loose 136,60 bz Kaschau-Oderberg] 4 SE 40,60 bz 
Braunschw. Präm,-Anleihe 52,20 B — — 7 > 8 er — 
38,00 B udwigsh,-Bexb, . 17 * 
1 Märk, Posener Ah c 14 | 17,00 bz 
Ducaten — — Dollars 4,20 @ Magdeb.-Halberst.| 8 — „ |106,25 bz 
Zovex. 20,35 6 Oest. Bkn. 166 ba Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 15 74.76 bs 
Napoleon 16,225 bz do. Silbergd. 177 ba | Niederschl.-Märk., 4 3 5 97,50 bz 
“Amperials 16,67 @ Rug. Bkn. 194,10 b Oberschl. A. O P. E. % 8% 3½% 201 b2@ 
. ͤ—P!X er 750 7 70 ap 
— Ifloate do. B.. . 92% 2 3½ 114,0 bz 
Kru Horde . B Oosterr.-Fr. St.-B.| 5% | — (4 [413,00-13,50 
Fakt Pfd.d.Pr. Hyp--B. 4½ 95,00 bag est. Nordwestb. 3 — 5 22 . 
do. do. 5 1101.50 bza jOest.Südb.(Lomb.)| 9 — [4 [144,00-13,50 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 94,50 8 Ostpreuss, Südb. .| 9 2 4 —— — 
dn, dg. 8 109 4 „ jBechte-0.U.B. ..| 85 60 8750 br 
“Kändbr. Oent.-Bod.-Cr.|41/1100,40 @ Reichenberg-Pard.| 4% | — ½ 3 9— — 
Unkünd, do. (1872)% 101% bzB Bhefaiache . 9 Hi ar . — 5 — 
do, rückzb. & 1108s 106.90 bas 40. Lat. B. (40% gar.) 5 2 
do, do. do. 4½ 88,90 B Bhein-Nahe-Bahn,| © o 4 1,80 bz 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B.. 5 — — Rumän. Eisenbahn I — 4 | 24,25 78 
10. III. Em. do. 6 100,27 be Schweiz Westbahn 45 — 4 13,90 etbrB 
Kündb.Hyp.Schula. do. s 100 ba Stargard - Posener 0 4% 4 ½% 100,75 6 
Ayp.-Anth.Nord-G.0-B|5 | 91,40 bs Thüringer Lit. A.] / | 71, [4 111,00 ba 
do, do. Pfandbr. 5 | 90,40 bz Warschau-Wien. 6% | 5 % 146,0 bz 
mm. Hyp.-Briefe ..|5 8 B 
ar 45. II. Em. 5 | 94,50 B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 107,80 8 
do, do, II. Em. 6 106,20 bz 
de, 50,Pf.rkzlbr.m.11015 100 bz Breslau-Warschauf 0 — 9 
34,50 bes 


do. 4½ do. do. m.i10141j,| 9,50 ba Halle-Sorau-Gub. .| © 0 45 
Heininger Präm.-Pfdb.|4 104.80 @ 

Dest, Filberpfandbr. 5½ 36,60 @ 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 
Piäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge.|5 
"Behlos. Bodener.-Pfdbr. 6 | 95,10 © 


Hannover-Altenb.| 0 0 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 

Märkisch- Posener 38% 
Magdeb.-Halberst. 3½ 


21,50 dba 


11 


5 
5 
5 
3¹ 
do, Lit. C.] 5 > 
5 
8 
5 
5 


do. do. 4½ 93,25 @ Ostpr. Südbabn. .| 5 5 86,009 bzB 
gudd. Bod.-Ored.-Pfdb.!6 102,60 @ Bechte-O.-U.-B, , .| 6% | 61, 107,25 bz 
do, do, 4½0%4½ 98,30 @ Bumänier, .....|8 8 70,50 brd 
Wiener Bilberpfandbr. 57 — — Saal- Bahn.. 0 — 16,25 bz 
— — — — — E Weimar-Gera.. 0 — 14,25 B 
Ausländische Fonds. = 
Pest, Bilber-B, (./1. ./ 4½ 53,09 etbr ä 
Bo aukhe, 53.00 etbz@ Bauk-Paplers. 
40. Goldrente 60,00 brB Alg. Deut. Hand., f ® 2 4 | 3300 8 
de, Papierrente,. . . 4½ 50,30 etba@ JAngloDeutscheBk.| 9 o 1 209,25 6 


40. Ger Präm.-Anl, 4 Berl. Kassen -Ver. 10 l 


Darmst. Oreditbk,| 6 


60,25 bz Darmst, Zettelbk, 


40. Lott.-Anl, v. 60..)5 100,00 8 Berl. Handels- Ges. 45750 ba 
do, Credit-Loose kr. 1255,00. 0 Bri.Prd.-u.Hdis.-B.| 64½ 4 82,75 bz 
A0. 64er Loose. . . fr. 242,90 B Braunschw. Bank. 5 4 | 7930 8 
Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 138,60 bs Bresl. Disc.-Bank. 4 459,00 bz& 
do, do, 186615 |138,50 dB Bresl. Wechslerb.| 53]; 4 | 6750 6 
de, Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 | 68,09 ba Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ 4 | 71,00 bz@ 
40. Oent,-Bod.-Or.-Pfb.|5 | — — Danziger Priv.-Bk.| 7 ‘ 103,10 @ 
4 
4 
4 


Elsenbahn-Stamm-Frlorlthts-Aotien. 
Rerlin-Görlitzor. 0 0 | 33,50 da 


Poln. Liquid.-Pfandbr.\4 82,30 be Deutsche Bank. 5980 B 
Amerik. rückz. p. BE jun an Taliban 8 115 10 m » 
do. — do. „ Berlin 7 E 
40. bod Anleihe. 8 1101,98 bes Bite, Dem- Ann“? s 14 111010 br 
mal. neue 80% Anleibeſs — — do. ult,| 4 5 4 |109,75-110,00 
ital, Tabak-Oblig, nal Genossensch.-BEnk. Big 5 |& 8 7,00 8 
Aaab-Grazer 100 Thlr. LA | 68,40 ba do. junge 8½ 5½ 4 93,00 & 
Bumänische Anleihe. | — — Goth. Grundcredb.| B 8 4 101,90 bz 
Türkische Anleihe. . 5 — — Hamb. Vereins-B. 10 185% 4 122,60 0 
Ing. 50/8t,-Eisnb.-Anl. 5 67,70 B Hannov. Bank. 51½ 6 4 100,75 etbs@ 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Königsb. Ver.-Bnk. 5% 6 4 83,00 
Finnlsche 10 Thir.-Loose 38,50 bz Ludw.-B.Kwileckl. 8 ½ 2 4 ji — 
Tärken-Loose 25,10 ba Leipz. Ored.-Anet, “ 92 1 050 48 8 
— — ———— burg. Bank 100 etba 
Elsenbahn-Priorltäts-Aotlen. Magdeburger do. |6 | 581014 166,00 B 
Berg.-Märk, Serie IL .|41/,1190,50 B Meininger do. 2 2 474,00 520 
40, UL 2 J. 55 * K Nordd. — Er - 8 r 12698 2 
. 0. 40.99. Nordd,Grunder.-B, 7 
40, Hess, Nordbahn. 8 1103,25 6 Oberlausitzer Bk. 1 3 1 67.60 0 
Derlin-Görlita . Wi Oest. Cred.-Actiem| 1½ 8½ |4 348-348 
do. 8 41/| 91bzB, C. 84 Posner Prov.-Bank 6% 6 ½ |4 10290 @ 
Breslau-Freib,Lit DRP. 41½% — Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 4 | 9450 bz 
do, Lit 6./4½ 96,25 B Pr. Cent.-Bod,-Ord,| 912 | 917 4 118,50 bac 
do, 40. 1.4% 93,25 8 Sächs. Bank 8 58, 4 1103,09 6 
do, do, K. 4½ 93,25 8 Schl. Bank-Verein| 5 5 4 1760 6 
2 1 799 2 8 Thüringer Bank. 7 ß 7 1 1 120 
Völn- en A. h Weimar. Bank 7,50 bz 
de, 75 * Bi 47. m. Wiener Unjouwsbk,| 1114| 3% [ | 95,00 da 
4% vi 27% 8 
Halle-Sorau-Guben 4 101,50 8 
er-Altenbeken. 
Warkisch-Posener . « ;6 71101,50-@ in Liquidation. 
MM, Staatsb, I. Ser.] 4 | 96,50 8 Besliner Bank er "Ergo 
do, do, U. 8er.) un = Berl. Bankverein — | — fr, 39 @ 
do. 4%, „int. er! 8580 paar e enen . Im] nn 
2. hl ‚ u entralb, f. Genos.| — — ftr. 1 
»berschlos, .. 4 MB Deutsche Unionsb.| — | — |fr. 18,00 6 
de, Ber ones * 8 2 wb. Schuster u. C. 9 — 42 
— «= 3 4 — Moldauer en 0 — 85 13 
4 ht} aan Ostdeutsche Bank — — tr. — — 
40. . 31jg| 85,40 ba Pr. Oredit-Anstalt! -— |— ftr. — — 
BON: Bra sah ee Sächs. Ored.-Bank| 5% — |fx. 106,78 bzB 
40% f.. 400 s fil. Vereinsbank] I E 
rr 9 — — — — — 
do. ven 1878 16 1030 80 Ten 
do, von 1873. 
do, von 1874. 4½ 100 B Industris-Pap 1700 dia 
do, Brieg-Neisse4½ — — Berl.Eisonb.-Bd-A.| 0 — 2 
do, Cosel-Oderb.)4 | MG D. Eisenbahnb.-4.| 0 0 44 3,10 bzB 
40. do. 5 103,10 B do, Reichs- u. Co. -E. 0 0 „69,00 6 
do, Btargard-Posen 4 zei Märk. Sch. Masch. G ® 0 4 12,00 bz 
do, . IL Em. 4½ — — Nordd, ee - u . 2 B 
do. do. UL Em. 4½ — — Westend. Com.-G, — ftr. „ 
„ Närschl, Zwgb. 3½/ 77,50 
os un Saäabahs a 3 Pr. Hyp.-Vers.-Act.J 1% |8 4 | 94,60 etbz@ 
1 te-Oder-Ufer-B. | — — Bchles, Feuervers. 18 2 4 6 B 
do. do. 4½ 99,78 B 
5 5 bahn 4½ — — Donnersmarkhütt,| 3 — % 21,28 B 
eee een Dort. Union... ® — lt | eo» 
Ohemnits-Komotau „.5 | — — un er 2 — 2 gr 
-Bodenbach, ....d5 !68,25@ auchhammer, . . — 7 
90. Al. Emission : 5 | 5500 ben Geld Ange“ — 1 48,00 B 
erag- Dun. fr. 19,60 @ senwerke — — — 
Dal. Carl-Ludw.-Bahn.] 5 | 86,90 ba Redenhütto . 0 — 4 1,48 B 
do. do, neues | 84,80 dz BSchl.Kohlenwerke} 0 — 14 5B 
Zaschau-Oderberg ..5 | 57,75 bag fSchl.Zinkh,-Actien] 7 — |4 | 8410 ba 
Ung. Nordostbahn . 5 55 ba 4 1 2 15 — ve 
Ostbahn 5 | 51,60 B arnowitz. Bergb, ö 
n 65,28 0 Vorwörtshütto. 0 Ie 
„ 1215 64.50 8 
40. 4% Ul 90 50 ba Baitiseher ele — F || 6@ 
Mührische Grenzbahn.|5 0, erbrauer, 2 
Mähr.-Schl, Oentralb. , fr. A — 0 n ze — 1 En 2 
1 I * r. = 
8 Budolt-Bahn 85 6460 8 Erdm. Spinnerei 0  |.0 1300 6 
; Pr 5 i 3 1327,00 @ Görlitz, Eisenb.-B.| 194 | — la | 46,50 6 
“ et 3 [313 ba Hoffm’s Wag. Fabr. ö 0 la 
0. «8 4 — — 
40. südl. Staatsbahn. 4 [233,20 ba 0.5 Schl. Risenb,-B,| 0 00 la 30.76 B 
40. nenel3 bs Schl. Leinenind, .| 5, | — 469,28 8 
de, _Obligationen|d | 78,10 bz@ do. _Pordellan| 6 1 |4 | 33,50 6 
Bumän, Eisenb.-Oblig.|6 | 71,90 ba Wilhelmsh, MA, ‚| ® a ee 
. Warschau-Wien II. . 5 | 93,58 B 
do, III.. 8 | 8875 B 
do, IV. . % | 79,50 dag Bank-Discont 4 50 
do, V. . 5 72,40 ba Lombard-Zinsfuse 5 pot 
Vermiſchtes. 


[Das Attentat im Wiener Prater.] Die am Oſtermontag dem Ren⸗ 
nen ſich anſchließende Praterfahrt erlitt durch einen ſenſationellen Vorfall, 
von dem uns der Telegraph bereits in Kürze Mittheilung gemacht, eine 
nicht wenig aufregende Unterbrechung. Rennen in der Freudenau 

bein t und Wagen auf Wagen fuhr durch die Hauptallee des 
In dem Momente, als der Wagen des Fürſten Thurn⸗Taxis beim 
n⸗Viaduete in Sicht kam, krachte plötzlich ein Schuß, bald darauf 
er. Die wenigen Secunden, welche die erſte Detonation von der 


rater. 
rbb, 
1 


trennten, ballen genügt, um einer enormen Menſchenmenge zum; unſeren Conſtitulionalismus wertbvollen Ziele . 


weiten 
Senna eit zu geben. — Es wurde bald klar, daß die abgefeuerten 
Schüſſe dem Stage coatch des Fürſten Taxis gegolten datten. 
man einen Mann mit einem andern, der einen ſechsläufigen Revolver in 
der Hand hatte, ringen ſah, ſtiegen die Herren don dem Wagen ab und 
ſchaarten ſich um die Sicherheitswachleute, welche den Mann mit dem Re⸗ 
volver feſtnahmen und unverzüglich aufs Polizei⸗Commiſſariat brachten. — 
Das unheimliche Rätbſel war bald gelöſt. Der Verhaftete, ein Handels- 
agent, Namens Bernhard Wild, 31 Jahre alt, geſtand ohne Weiteres zu, 
daß er die Abſicht gehabt batte, den Fürſten Thurn⸗Taxis zu ermorden. Er 
batte ſich zu dieſem Behufe geſtern Morgens einen ſechsſchüſſigen Revolver 
fat den er ſcharf lud. Nachmittags hatte er beim Viaduct Poſto ge⸗ 
aßt, um den Fürſten zu erwarten. Als er deſſelben anſichtig wurde, zog 
er die Waffe, welche er in der Bruſttaſche verborgen hielt, und ſchoß. Aber 
die Kugel verfehlte glücklicherweiſe ihr Ziel und ſchlug in die eiſernen 
Rippen des Viaductes ein. Wild, der ſeine That innerhalb eines unge⸗ 
beuren Menſchenſtromes ausführte und ſich vielleicht gerade deshalb weniger 
beobachtet glaubte, ſchoß hierauf ein zweites Mal, aber in dem Augenblick, 
als er der Piſtole die Richtung geben wollte und losdrückte, wurde er von 
eiferner Hand gepackt und das Geſchoß ging, ohne Jemanden zu verletzen, 
in die Lüfte. — Der Mann, welcher den Attentäter ergriffen hatte, ihm 
den Revolver entriß und feſthielt, iſt ein Magazineur, Namens Schönborn. 
Einerſeits erzählt man, daß Wild für ſich zu verſchiedenen Malen beim 
dürften Taxis um eine Stellung petitionirte, von demſelben aber zurück. 
gewieſen wurde. — Von anderer Seite wird gemeldet: Der Attentäter will 
ſein Vermögen bei der Aſſecuranzgeſellſchaft „Europa“, deſſen Verwaltungs⸗ 
rathspräſident angeblich Fürſt Thurn und Taxis geweſen ſein ſoll, verloren 
haben. Auch der Schwager Wilds, ein derzeit in Peſt lebender Privat⸗ 
beamter, Namens Falkowics, ſoll gleichfalls bei dieſer Geſellſchaft fein Ber: 
mögen eingebüßt baben. Weil nun der Fürſt zu Thurn und Taxis angeb⸗ 
lich ſeiner Zeit jene Stelle bei der bezeichneten Aſſcuranzgeſeliſchaft bekleidet 
hat, ersuchte ihn Wild kürzlich im ſchriftlichen Wege um eine Unterſtützung. 
Das Geſuch ſoll aber abſchlägig beſchieden worden ſein und aus Rache bier⸗ 
über hat der Handelsagent den Fürſten zu tödten beſchloſſen. Daß die That 
nach reiflicher Ueberlegung vollführt wurde, geht namentlich daraus hervor, 
daß Wild vorige Woche in der Nähe der Militär⸗Schießſtätte im Prater 
von einem Sicherheitswachmanne bei Schießverſuchen mit einem Revolver 
betreten und arretirt wurde. Wild erklärte damals, daß er zur eigenen 
Sicherheit die Waffe ſich angeſchafft habe und nun Verfuche anſtelle, um 
auch dieſelbe hantiren zu können. Der Revolver wurde ibm natürlich ab⸗ 
enommen und da gegen den Handelsagenten keine weiteren Bedenken vor⸗ 
7 5 Ze Inhaftbehaltung begründet hätten, mußte er in Freiheit 
geſetzt werden. 


[Ein Selbfankläger.] Der Unterſuchungsgefangene Lugowski, der 
bekanntlich ſich ſelbſt ein Attentat auf den Kaiſer und den Fürſten Bismarck 
andichtete und ſeiner Zeit damit die Berliner Polizei Tage lang auf den Beinen 
erhielt, iſt ſeiner Auflöſung nahe. Sonntag verlangte L., da er ſein Ende 
berannahen fühle, den Stadtgerichtsrath Rinne zu ſprechen. Derſelbe wurde 
auch berbeigerufen. Was der Inhaftirte ihm anzudertrauen hatte, iſt bis 
jetzt Geheimniß geblieben. Noch lebt Lugowski, doch wird. ſein Tod jede 
Stunde erwartet. 


[Ein theurer Händedruck.] Aus Rottweil berichtet das „D. Volksbl.“ : 
„In der am letzten Freitag vor der hieſigen Civilkammer ſtatigehabten Ver⸗ 
bandlung handelte es ſich um Folgendes: Der Cellovirtuos Diem gab ver⸗ 
Rem inter dahier ein Concert und traf Abends mit dem Keoſeſſor 

. am Gymnaſium im Gaſthaus zum Engel zuſammen. Sei es nun, daß 
letzterer Herr von der Künſtlerſchaft des Virtuoſen ſo entzückt war, daß er 
durch einen „zärtlichen“ Händedruck ſeine Verehrung an den Tag legen 
wollte, ſei es, daß er eine Probe ſeiner, wie aus dem Vortrage der Klage 
erhellte, ſchon öfters bewieſenen herkuliſchen Kraft an den Tag zu legen im 
Sinne hatte — kurz, es erfolgte ein Händedruck, der eine Verletzung der 
Hand zur Folge hatte, jo daß Diem einige Zeit zur Ausübung ſeiner 
Kunſt unfähig wurde. Für die während dieſes Zeitraumes entgangenen 
Einnahmen wurden von dem Attentäter 500 Mark Eniſchädigung verlangt. 
Sollte nicht ein Vergleich zwiſchen den Parteien zu Stande kommen, ſo wird 
eine Beweisverfügung erlaſſen und hierdurch der Prozeß möglicherweife ein 
ſehr koſtſpieliger. 


[Gerettet] Aus Eiſenach, 22. April, ſchreibt man der „K. Bi Zwei 
am 15. d. Mid. in den Borſig'ſchen Braunſteingruben bei Ruhla durch 
einen Erdrutſch verſchüttete Bergleute find nach raſtloſer Arbeit ihrer Came⸗ 
raden glücklich gerettet worden. Einer der Verunglückten war nur bis an 
den Kopf verſchüttet und wurde ſchon nach einigen Stunden ausgegraben, 
der andere dagegen war im Schachte 30 M. tief beſchäftigt, glücklicher Weiſe 
aber gerade im Aufſteigen auf der Leiter und nur noch 10 M. tief; die 
einſtürzenden Erdmaſſen brachten aber die Leiter in eine etwas hoble Stellung, 
ſo daß der Verunglückte noch athmen konnte; er mußte aber immerhin 
23 Stunden auf ſeiner Leiter aushalten, ehe er wieder an das Tageslicht 
gebracht werden konnte. 


[Das Denkmal auf dem Vandalenberg bei Freienwalde.] In weni⸗ 
gen Wochen wird den Beſuchern der märkiſchen Schweiz bei den Streifereien 
durch Freienwalde und Umgegend ein neues ſchöͤnes Erinnerungszeichen an 
die großen Kriege von 1864 bis 71 von dem Vandalenberge herab entgegen 
leuchten. Der Verein für die Verſchönerung der märkiſchen Schweiz hat die 
glückliche Idee gehabt, gerade auf dieſen Berggipfel, der eine der ſchönſten 
Fernſichten der Gegend bietet und meilenweit ſichtbar iſt, das e 
der Pietät in der Form eines Ausſichtsthurms zu errichten, welcher zur Zeit 
ſchon ſich über die Wipfel des den Gipfel des Vandalenberges ſchmückenden 
Fichtenkranzes erhebt. . 


[Zuſammengewachſene Zwillinge.] Siam muß in Zukunſt es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß es die Ehre, e Zwillinge beſeſſen zu 
haben, mit Böhmen theilt. Wie wald iener Blättern geſchrieben wird, 
wurde die Gattin des Häuslers Franz Blazek in Skreſchov bei Mühlhauſen, 
Poſt Woporan (Böhmen), vor drei Monaten von Zwillingen entbunden die 
an den Hüften zuſammengewachſen ſind, und zwar hat die Verwachſung 
dieſer beiden Kinder, die Mädchen ſind, in den Beckenknochen ihren Sitz. 
Die Kinder ſind ſonſt vollkommen ausgebildet, geſund, nicht mißgeſtaltet, 
und ihre Lebensfunctionen ſind von einander ganz W .So iſt 
3. B. das eine luſtig und guter Dinge, während das andere ſch alt oder an 
der Mutterbruſt liegt, und umgelehrt. 


[Ein Nekrolog.] In Ansbach befindet ſich im Schloſſe ein Gemälde, 
auf deſſen Rückſeite ne Nekrolog angebracht iſt: „Der durchl. Fürft u. 
Herr, Herr Georg Friedr. Marg. z. Brandenbg. ift am Oſterdinstag d. 
20. Apl. 1603 in Gott hochſelig (—) verſchieden. Seine Läber hat gewogen 
5 Pfunt, die Lunge 4 u. d. Herz IY Pfunt; d. Magen iſt zwo Spanne 
lang geweſen und hat 6 Maaß gehalten. Der ganze Leib wog 4 Centner 
u. iſt 7 Schuh lang geweſen.“ 


z Literariſches. 
Von dem 5 die Pariſer Weltausſtellung von der Redaction der 


Grieben ' ſchen Reiſe⸗Bibliothek (Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin) 
vorbereiteten praktiſchen Reiſehandbuche iſt jetzt auch derjenige Abſchnitt ers 
ſchienen, welcher die Ausſtellung ſelbſt betrifft. Wie der erſte im Februar 
ausgegebene Theil „Paris und Umgebungen“ dem Reiſenden in Paris als 
zuverläſſiger Führer dienen wird, ſo bildet dieſer von Friedr. Hermann 
in Paris bearbeitete Ausſtellungsfübrer einen anen, billigen Wegweiſer 
(1 Mark) für die am 1. Mai zu eröffnende Ausſtellung. Namentlich trägt 
auch der ſchöne, dem Buche beigeheftete Plan des rieſigen Ausſtellungs⸗ 
1 Abit hen dn Vue — — it or . e 
„Paris und die Weltausſtellung“ in allen Buchhandlungen für den billigen 
Preis von 2 M. 50 Pf. vorrat ig. 5 2 


Das 1 Die Frage wegen einer beträchtlichen Erhö⸗ 
hung der Tabakſteuer, wie über die eventuelle Einführung des Tabakmono⸗ 
pols bat eine Fluth von Broſchüren entſtehen laſſen. Die Zweckmäßigkeit 
der indirecten Steuern, die vergleichende Statiſtik des In⸗ und Auslandes, 
die hiſtoriſche Seite der Frage, die Stellung der polftiſchen Parteien, die 
wirthſchaftliche und politiſche Nothwendigkeit einer Steuerreform — dies 
Alles waren Fragen, an deren Erörterung Regierung wie Parlament, her⸗ 
vorragende Politiker wie Fachkreiſe, ſich eifrig betheiligten. Unter allen 


Publicationen über das wichtige Thema hat die Kritik ziemlich einſtimmig 


einer in 8 (bei A. und R. Faber) erſchienenen Schrift mit Recht 
den erſten P 5 zuerkannt, weil deren Verfaſſer, dermuthlich der bekannte 
ſcharfſichtige Politiker, welcher die „Magdeburgiſche Zeitung”: leitet, mit 


ebenſo großem Geſchick, als klaſſiſch zuſammengedrängt nicht nur das ge⸗ 


ammte hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Material zuſammengetragen, ſondern 
fall weil er die eden des Tabalsmongpols als ire 
re 


eiheits⸗ und Verfaſſungsfrage“ richtig hervorgehoben Dat Die Bro 
verliert dadurch den 1 Charakter; — ſie bleibt ein dauern⸗ 
des Mahnwort an die liberalen Politiker, bis die ſcharf gezeichneten, für 


rend rüſte 


ſind. Mit Ueber⸗ 
\ Verfaſſer das deutſche Volk, ſich mit Weisheit zu 
n und mit zäher Geduld zu wappnen, da es am Vorabend langwieriger 
und beſchwerlicher Streitigkeiten ſteht. Es gilt maßvoll und beſonnen alle 
Anſtalten zur Vertheidigung zu treffen. Laſſet uns einig ſein! — ſo ſchließt 
der Verfaſſer, — wenn das Bolk ſich nicht ſelbſt im Stich läßt, wenn es 
Ausdauer beſitzt, Umſicht bekundet, die Lehren der Vergangenheit beherzigt, 
dann wird es die Steuerreform, die nun ſchon neun Jahre lang auf der 
Tagesordnung ſteht und jetzt einen acuten Charakter annehmen zu wollen 
ſcheint, durchführen zum Segen des Landes, zum Frommen ſeiner Freiheit 
und zur Förderung feiner geſunden, ſtetigen conſtitutionellen Entwickelung, 
welche die Bande des Vertrauens, die Kaiſer und Nation umſchlingen, nur 
noch feſter und unzerreißbarer knüpfen wird. 


88 über das Vorkommen der Ninderpeſt in Deutſchlan 
während der Jahre 1872 — 1877 und über die bei 5 aßen 55 Abe 
wehr und zur Unterdrückung der Seuche gemachten Erfahrungen. Aus⸗ 
earbeitet von dem veterinärärztlichen Mitgliede des Kaiſerl. Geſundheits⸗ 
mies. Berlin W. Carl Heymann's Verlag. Das wiederholte Auftreten 
der Rinderpeſt in Deutſchland ſeit dem Jahre 1871 bat Gelegenheit gegeben, 
neue Erfahrungen über die Wirkſamkeit der bei der Abwehr und bei der 
Unterdrückung der Seuche in Anwendung kommenden Maßregeln zu ſam⸗ 
meln. Die vorliegende Schilderung beruht theils auf den von den bethei⸗ 
ligten Bundesregierungen gelieferten Materialien, theils auf den Beobach⸗ 
tungen der Organe des Reichs, welche mit der Ueberwachung der angeord⸗ 
neten Maßregeln betraut waren. Aus dem Inhalte ſei hervorgehoben: 
I. Darſtellung der Rinderpeſt⸗Invaſionen während der Jahre 1872—77. 
II. Statiſtit der Verbreitung der Rinderpeſt und der durch letztere herbei⸗ 
eführten Viehverluſte und verurſachten Koſten. III. Einſchleppung der 
inderpeſt in Deutſchland und Verbreitungswege derſelben. Ferner eine 
fabellariſche Ueberſicht über die durch die Rinderpeſt in den Jahren 1872 
bis 1877 berbeigeführten Viehverluſte, ſowie über die durch die Seuche ber» 


urſachten Koſten. ** 


„[Die im Verlage von Otto Janke in Berlin erſcheinende „Deutſche 
Revue] über das geſammte nationale Leben der den ert e 
von Nibard Fleiſcher, deren Programm von dem Grundgedanken aus⸗ 
geht, daß eine deuiſche Revue nur dann ihren Beruf allſeitig vollkommen 
erfüllt, wenn fie nicht nur allgemeine Literatur enthält, ſondern wie in einem 
Brennpunkte alle Strahlen des öffentlichen und geiftigen Lebens der Nation 
zu ſammeln und ein vollſtandiges Bild ſeiner Bewegung wiederzuſpiegeln 
beſtrebt ift, zeigt in dem vorliegenden Aprilhefte, daß ſie ihrem Zielpunkte 
ftetig näher rückt. Dies Heft zeichnet ſich Überdies vor feinen Vorgängern 
dadurch aus, daß die frühere, etwas ſteiſe Rubricirung weggefallen und 
ſreierer Bewegung in Anordnung des Stoffes Spielraum gegeben ift. Her⸗ 
mann Lingg eröffnet das Heft mit einer ſpannenden, "abgelöloffenen No: 
belle: „Die beiden Wagenlenker“, welche der byzantiniſchen Geſchichte ent⸗ 
nommen iſt. Emanuel Geibel bringt in trefflicher Nachvichtung zwei Epiſteln 
des Horaz. Der berühmte Aegyptologe Heinrich Brugſch⸗Bep iſt mit einer 
höchſt intereſſanten längeren Abhandlung über die Myſterien der alten 
Aegypter bertreten und ein beſonders werthvoller Beitrag von F. Wöhler, 
eine große Reihe bisher noch nicht veröffentlichter Briefe ſeines intimſten 
Freundes Juſtus von Liebig, die zur Charakteriſtik des berühmten Chemikers 
und ſeiner Zeit ſehr weſentliches Material liefern, ſchließt den allgemeinen 
Theil der Revue. Hieran ſchließt ſich die umfaſſende und lehrreiche Runde 
ſchau über das nationale Leben. Bluntſchli behandelt in derſelben den 
ruſſiſch⸗türkiſchen und den europäiſchen Frieden. Laſpeyres giebt wirth⸗ 
ſchaftliche Rückblicke auf das vergangene Jahr. Landgraf bebt die öko⸗ 
nomiſche Bedeutung der Baarzahlung berbor. Birnbaum berichtet über 
die höhere Beſteuerung des Tabaks in der Landwirthſchaft. Gareis behan⸗ 
delt die Reform des Rechtsſtudiums, Breßlau das Teſtament Peters des 
Großen. Kirchhoff ſchildert die Entwickelungsgeſchichte der Seen in Deutſch⸗ 
land. Carrière giebt einen höchſt bedeutungsvollen Beitrag über Ideen⸗ 
dichtung und Wahrheit — Bibel und Naturwiſſenſchaft. Seitz behandelt 
die Ernährung und die Koſt in öffentlichen Anſtalten. Der bedeutende 
Botauiker Kerner ſchildert die Pflanzeuwanderungen. Reber, der Mün⸗ 
chener Galerie⸗Director, berichtet über die palatiniſchen Ausgrabungen. Von 
Adolf Strodtmann iſt dann noch eine Abhandlung über den Realismus 
in den poetiſchen Stoffen der Gegenwart enthalten. 

Judengeſchichten. Humoriſtiſche Geſchichten von Sacher ⸗Maſoch. 
bebte B. Kun Der upp knee mit ln großen en eh ee 
in nicht immer lobenswerthe Tendenzbeſtrebungen zerflattern ließ, bringt 
uns bier eine neue Gabe. Ein Reſt der früheren Geſtaltungskraft ift auch 
in dieſen Geſchichten zu ſpüren, doch erſcheint die Charakterzeichnung größten⸗ 


zeugungsteue mahnt der 


theils flüchtig und ſchablonenbaft. Am beiten hat uns noch „Pinſſchew und 


Mintſchew“ gefallen, welches zwei echt jüdiſche Originale, deren Leben in 
Talmud⸗Disputationen aufgebt, in freilich ſtark übertriebener Weiſe ſchildert 


* [Die Sprengtechnik von J. Mahler. Wien 1878, bei Lehmann 


u. Wenzel] Wir finden in dieſem mit 73 Zeichnungen berfehenen Hand⸗ 
buche in gedrängter Kürze und doch vollſter Deutlichkeit eine klare Darlegung 
des jetzigen Standpunktes der Sprengtechnik. Die Exploſivſtoffe find gut 
charalteriſirt, die Minenwirkung klar verſinnlicht. Die verſchied enen Sprengs 
arbeiten find durch Beiſpiele aus der Praxis illuſtrirt und die Ladungs⸗ 
beſtimmungen durch beigefügte Ladungstabellen erleichtert. Wir machen hier 
ſpeciell auf die Felsſprengung in der Donau, die ſubmarinen Solffprengungen, 
die agricolen Sprengarbeiten und das Stodroden mittelſt Dynamit auf⸗ 
merkſam. — Die Bohrmaſchinenfrage iſt gleichfalls erſchöpfend behandelt, die 
Bor: und Nachtheile der verſchiedenen Sleinbohrmaſchinenſyſteme ruhig er⸗ 
örtert. Die electrifhe Zündung erfährt die gleiche aufmerkſame Beſprechung, 
ſo daß 0 0 80 alle Fragen beantwortet erſcheinen. Wir können dieſes 
Handbuch (die 8. Auflage der früher erſchienenen Broſchüre „Die moderne 
Sprengtechnit“) den Technikern und Gewerkſchaften nur wärmſtens empfehlen. 


I[Iluſtrirte Frauen Zeitung.], Die neueſte Moden⸗Nummer (15) 
enthält: Promenaden⸗, Haus und Morgen⸗Anzüge, einzelne Schoßtaillen, 
Röcke und Tunicas, Fihüs, Tücher, Halskrauſen, garnirte und ungarnirte 
Strohhüte, Entoutcas, Fächer, Gürtelſchloß, Kamm, Schmudnadeln und 
Armring. Promenaden-Anzüge, auch Hüte für junge Mädchen und Kinder. 
Tiſchdecke mit Gobelin⸗Stickerei nebſt Typenmuſter, Divan mit Stickerei, 
Gardinen: oder Portièren⸗Halter, verſchiedene Borten und Franſen für 


Möbel, Bortiören x. Korb: oder Tabletdecken, Arbeititänder, Cigarren⸗ 
taſchen, Strick eee Filet⸗Guipüre, Tülldurchzug und Bunte 


ftidereien ꝛc. ꝛc. bbildungen und einem Modenkupfer. — Die neueſte 
Unterhaltungs⸗Nummer (16) enthält: Heimatbslos. Novelle von Abelbele 
von Auer. Fortſetzung. — Zur Naturgeſchichte der ornamentalen Thiere. 
Von Julius Leſſing. Kertepung. — Aus der Frauenwelt. — Verſchiedenes. 
— WMirtbſchaftliches: Der Mai in der Küche. — Briefmappe. — Frauen⸗ 
Gedenktage. — Ferner folgende Illustrationen: Altdeutſche Jungfrauen beim 
Oſterwaſſerholen im Mittelalter. Von A. v. Heyden. — A 0 er Cherub, 
1 En rb. — 157 en 8 e Fern a a Ba a 

er Greif, 10. Jahrh. v. Chr. Geb. — „ 1. Jahrh. 
v. br. Geb. — Ilſe auf ihrem Heimatbsgut. Von Paul Meyerheim. 


Illuſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde 
5 1 don K Oberfötfter 9. Risfhe- 5. Jahrg. Nr. 13 enthält: 


eb. — 


ur Hundeaufzucht von H. v. Clauſewitz. Eine ſeltene Doublette von 

raf Reichen 805 — Schnellzündung und Durchſchlag. — Die latzkugel 
von v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff. — Zur Auerhahnbalz mit Illuſtration 
9 N 11 e un ende , Als 9 55 80 
erſcheint: Bibliothek für er Wi . n erfahrenen Fa 
männern berausgegeben. Jabrlich 1 Hefte. 2 8 


p- und Holzcement. Dächer 
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Carl Mannie 
Holztement⸗, Dachpappen⸗ u. Asphalt⸗Jabril, 
Breslau, 5 Maig 48 


Gartenſtraße 300. [5235] 


Berantworil Need a Dr. Stein. 
Graß, Balg 4. Somp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Drug von 


erfaſſer, welcher daſſelbe leider nicht gehörig in Zucht behielt und es 
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